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9, Jabrgang. 


eaten, Abminiftratien und Ekbebition 
Petrikaner⸗Straße Nr. 15. 


onzerisenl 


Dzielnastr. M 18 


Montag, den 31. Okto 
ber er., 8 Uhr abends: 


Lodzer Zentral- 


| Filiale 


SYMPHONIE -KL 


unter Leitung von 8. FITELBERG. Solist: Prof. St. BARCEWICZ, 


——,n Biletö an der Kaſſe des Kouzertianies (Dzielna 18) von 11 bis 2 und 4 bis 8 Uhr. 


der Expedition in Lodz, Petrikanerſtv. 14 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


30 gu- Klini 


f 


Petrikauer⸗Straße Nr. 8 
Empfang nur von diplomicten 
beſten zahmärstlichen Kräſten 


Die Kablnelis ſind mit elelirſſchen Eine 


lic 


ZONZSERrTSAATL, 


Donnerstag, den 3. November 1910: 


| KLANTER-ABEND SANDORVAS 


Bitiet-Bornertauf in der Mufttaften- Handlung van KAMIENIECKI, Peirftauer⸗Straße 90. 


DZIELNA« 


STR. 18. 
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| Wollwaren-Fabrik „, S. Häntschel ı. 


ö Sr verkauft zu Fabrikpreisen: es 


| wollene Bettdecken, Shawls, Plaids, 


(Bettdecken für Erwachsene und für Kinder) 


zu Fahriks- 
preisen. 


S Detail-Verkau 


. Danen Luthe u. Zächer in verschiedenen preis lagen u. grösserer Auswahl. 
„ Fabriklager: Wölczanska 19. 


Na ammecmamv spbaocmu | 
u ko ünyzumn »ks. bw cpedn.-yuesx,. Sabed. 
FOTOBETH OUETERA nenarorb Ch FEHBSPCHTEICEHEME 
o6pas. Ümemiaaperb No PYCcK, (COTEH. = ZuTep.) 


aatmaı, EB. u Opaun. Uerporonckaa N 17, EB. 7, 
hr E 11236 


Vertretungen 


für Petersburg, ſucht ein energiduller, leiftnngstähiger 


unge Raufmanıt. Prima Referenzen. Geſl Offerten 
16 25 15 ie“ an die Central -Annoneen Expedition 
1. 


„ Metzel & Co., Worſchan, Di la- 
Straße Nr. M. D 


Verreiſe bis Mitte Dezember. 


In der Pribatſprechſtunde vertritt 
mich Herr Dr. Waclaw Bernard. 


Dr. Ludwig Falk. 


Die Fragen der Volksbildung 
in der bevorſtehenden Sitzungs⸗ 
periode der Reichsduma. 


Der Vorſitzende der Reichsdumaloumiſſien 
ir Volksbildung W. c vin Anrep bal einem 
Mitarbeiter der „Rjetſch“ verschiedene Mihheſlun⸗ 
gen uber den Plan der Dumaarbeiten während 
der beborſtehenden Dumaſeſſion gemacht. De 
efte Stelle unter den Entwürfen nimmt, nach 
den Referat des „Herold“, das Proſekt fiber die 
allgemeine Volksbildung ein. Die Beratung die⸗ 
ſes Entwurfs wird, den Worten Herrn voll Ar 
reps nach, 45 Wochen in Anfſpruch nehmen. 
Während dieſer Friſt läßt ſich auch der Be⸗ 
ſchluß der Finanztommiſſion über die ſinanzielle 
te der Frage erwarten. Ob die Reichsduma 
Hofe Abänderungen am Entwurf über die Ele⸗ 
menlaehildiing vornehmen wird, welcher von der 
Humdpmmiffton ausgearbeitet worden iſt, läßt 
ſich ſchter vorausſagen. Die beiden Punkſe 
des Eulwmſs, welche Meinungsverſchiedenheiten 
ervorrufen tunen, beheffen die fremdländiſche 
chule und die Frage über die Kirchenſchulen. 
Dieſe beiden Punkte werden von kiuks wie von 
rechts ſtark angegriffen werden. Die übtigen 
Skrelipuntte des Entwurfs, wie über den Vor⸗ 
figenben des Schultates und ähnliche, ſind we⸗ 
niger wichtig, doch uuß ihre Enſſcheſdung das 
Weſen den Entwurfs fer beeinfluſſen. Im alt- 
gemeinen lit ſich jedoch annehmen, daß der von 
der Reichsduma umgeßtbeitele Entwurf der 
Mehrzahl des Nelchsrates olzeptaßel erſchemen 
wird, bis auf die Paraphen über die Kirchen ⸗ 
ſchulen und die gewählten Vorſizenden des Schul- 
tate. welche auf eine heftige Oppoſitionen int! 


Reichsrat ſtoßen werden. Dafſir dürfte die Re⸗ 
daktion der Dumakommiſſion iiber. die fremdlän⸗ 
diſche Schule dem Reichsrate durchaus erwünſcht 
erſcheinen. Die von einzelnen Peſſimiſten ge⸗ 
äußerle Befürchlung, daß der ganze Entwurf vom 
Reichsrate auf die lange Bauk geſchoben werden 


bann, erſcheint wir grundlos. Schließlich wird 
das ganze Schickſal des neuen Entwurfes von 


der weiteren Richtung der Politik des Miniſte⸗ 
riums der Vollsauftlärung abhängen. 

Der der Reichsduma kürzlich zugegangene 
Entwurf über die Mittelſchulen, hat lebhafte 
Einwände hervorgerufen. Es läßt ſich kaum au⸗ 
nehmen, daß die dritte Reichsduma ſich mit 
dieſem Entwurf beſchäfligen wird. Der Eut wurf 
wird der Kommiſſion übergeben werden, welche 
ihr Gutachten über ihn nicht vor dem Ende der 
letzten Sitzungsperiode einreichen wird. Mein 
perſtnliches Urteil über dieſen Entwurf iſt ein 
kein negatives. Der neue Entwurf über die 
Mittelſchule enthält nichts Originelles. Er iſt 
dem deutjchen Vorbilde enklehnt und au einzeluen 
Stellen umgearbeitet und ergänzt worden. Im 
großen und ganzen iſt die Ueberſetzung aus dem 
Deuffehen ſogar recht ſchlecht gemacht. Der 
Entwurf entſpricht in keiner Weiſe den verſchie · 
denen Forderungen der Mittelſchule und unſeren 
kulturellen Bedürfniſſen. Obwohl der Entwurf 
fünf geſanderte Schulkategorien vorſchlägt, iſt 
leine van ‚ihuen brauchbar. Wenn mau die 
Frage der inneren Organiſation der Mittel 
ſchule beirachlet, ſo bleibt alles beim Alten. 


Die pädagogiſchen Konſeils ſind in ihren Voll ⸗ 


machten ſehr beschränkt, ſodaß die Leitung 
der ganzen Schule nach wie vor in den Händen 
der Kuratoren der Lehrbezirke bleibt. Eine 
Teilnahme der Eltern, in Form der ſogenaunten 
Elternkomitees, fällt gauz ſorl. Der Entwurf 
seht keine Radikalreſarm der Miftelſchule an. 
Was den Entwurf der Uuiverſitätsreſorm be 
triff, ſo iſt in den Kreiſen der Reichs duma 
nichis davon zu hören, daß der Entwurf zurück⸗ 
gezogen werden ſoll. Soweit es mir bekaunt 
iſt, hat ſich der neue Miniſter über dieſe Frage 
gar nicht geäußert, ſodaß es nicht recht klar 
iſt, woher dieſe Gerüchte ſtammen. In der 
Kommtſſion der Reichsduma zur Durchſicht des 
Entwurfs werden aller Wahrfcheinlichleit nach 
drei Strömungen auftreten. Die einen werden 
jebe Durchſicht des Ertwurſs ablehnen, weil — 
er im höchſten Grade unbefriedigend tt; die 
anderen werden für eine Umarbeitung eintreten, 
während die dritſe ihn in zwei Teile teilen 
wollen. Der erſte Teil, welcher die finanzielle 
Seite der Frage enthält, fall erledig werden, wäß⸗ 
rend man die Beratung des zweiten Teiles jo 
lunge hinauszuſchieben beabſichtigt, bis das Mi 
züſterium der Vollsaufklät ſich zur Zurück⸗ 


| nahme des Entwurfs entjchließt. 


‘ 
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Telephon Nr. 271. 


NZERI 


6, im Hauſe Peterſilge, 
Konsultation unentgeltlich. 


Künftliche Zähne 4 75 Kop. Für Zatuentfernung 15 Kop. 
ungen ausgeſtaltet 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 NHL. 80 Kop. 
Reparaturen und Umerbeiten gebrochener Kautſchuk. und Goldblatten auf der Stelle. 


TÄGLICH CONZERT em 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate testen Auf der 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non ⸗ 
paxeillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt 


zei 

Juſerate werden durch alle 

Aumnoncen⸗Bureaus des Zus 
de 


DER WARSCHAUER 
PHILHARMONIE 


Telephon 1479 
Plombieren kr an. 
ker Zähne 45 1 coß 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ür faugiährige Dauer wurd garatıtj er 


DES WIENER KÜNSTLER 


Kiiſer Wilhelm im Brüſſeler 
Rathaus. 


Die Feſttage in Brüſſel haben mit dem Be⸗ 
ſuche des dortigen schönen, gotiſchen Rathauſes durch 
dell Kaiſer Wilhelm die Kaiserin und die Prin ⸗ 
zeſſin Viklorig Louiſe ihren Fortgang genommen. 


ul Nalhhauſe wurden die Herrſchaften von den 


Vertretern der Stadt empfangen und von det 
Bürgermeiſter Max in den Feſtfaal geleitet. Dort 
hieß der Bürgermeiſter in längerer Rede das 
deulſche Kafſerpaar und die Prinzeſſin willlom⸗ 
men, worauf der Kaiſer in franzöſiſcher Sprache 
erwiderte. Die Anſprache des Kaiſers lautet nach 
einem Telegramm in deutſcher Neberſetzung fol- 
gendermaßen: 


„Herr Bürgermeister! Wir, die Kaiſerin und 
ich, danken ihnen für die liebenswürdigen Worte, 
mit denen Sie uns willkommen geheißen haben. 
Wir danken ebenſo dieſer prächtigen Hauptſtadt 
für den gaſtlichen Empfang, den fie uns in die ⸗ 
ſem berühmten Gebäude, dieſem Kleinod der Ar⸗ 
chitettur und Schatzkammer hiſtoriſcher Erinne⸗ 
rungen, ſo freundlich geboten hat. Ich freue mich, 
die Stadt Brüſſel, den Mittelpunkt eines durch 
den eruften und arbeitſamen Sinit feiner Bevöl⸗ 
kerung ausgezeichneten Landes, begrüßen zu können, 
und als Bewunderer der glänzenden Erfolge, 
welche die belgiſche Nation zu jeder Zeit auf dem 
Gebiete des Handels und der Induſtrie erzielt 
hat, beglückwünſche ich Sie von ganzem Herzen 
zu dem Triumph, den ſie ſoeben in dem Erfolg 
der Weltausſtellung davongetragen hat. Haben 
Sie die Güte, Herr Bürgermeiſter, Ihren Mit 
bürgern mit den Gefühlen unſerer tiefen Dank ⸗ 
barkeit unſere wärmſten Münfche für die Wohl 
fahrt und eine glückliche Zuknuft Ihrer ſchönen 
Stadt zu übermitteln. 


In der eingangs erwähnten Rede des Bürger ⸗ 
meiſters begrüßte das bieſer deutſche Raiſerpaar, das 
dem allen Bürgern gemeinſame Hotel de Ville 
die Ehre ſeines Beſuches erwieſen habe, namens 
der Bürgerſchaft. Die Bevölkerung entbiete durch 
feine Erwählten dem Kaiſerpaar ihren Willkom⸗ 
mengruß. Das Intereſſe, das es dem Stadthaus 
durch ſeinen Beſuch entgegenbringe, ſchmeichle 
dent palriotiſchen Stolz; denn das Rathaus jet 
ein koſtbares Gut, das von den Vorfahren 
überkommen fei. Es ſymboliſiere das kommu- 
nale Leben. Wenn der Reſpekt, den man den 
Spuren aus alten Zeilen ſchulde, in Belgien be⸗ 
geiſterte Verteidiger gefunden habe, ſo fer auch 
feſtzuſtellen, daß der gleiche Geiſt die alten deut⸗ 
ſchen ‚Städte beſeele, die ihren Charakter und 
ihre Poeſie erhalten wollten. Die Pietät gegen 
die Vergangenheit ſei eine deutſche Tugend, 
Belgien ſchätze, doch dieſer Kultus der Tradition 
habe in Deulſchland den Fortſchritt nicht aufge⸗ 
halten. Mit aufrichtiger Bewunderung ſehen 
wir, wie Deutſchlaud, ſrotzdem es nichts von 
ſeinem Idealismus aufgibt, Beweiſe feiner Schaf 
fenskraft gibt und fortwährend ſeine wiſſenſchaft 
lichen und erzieheriſchen Werke ausdehnt. Dabei 
vergißt es nicht, ſeine ſozialen Inſtiintionen aus 
zuhauen. Der Bürgermeiſter begrü 
die Kaiſerin und die Prinzeſſin tie Sailer 
Niemand verkenne, was die Kaiſerin auf Dei 
Gebiete der Wohltätigkeit in Denſſchlaud leiſte. 
Sie lindere Schmerzen 
babe deshalb über de- Landesgrenzen hinaus 


Ständige Kunſt⸗Ausſtellung, 


Tüglich geöfinet von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends. 


die 


an nud wenn 


ud Entbehrungen und 


Dzielna⸗ 
ſtraße 7. 
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Verehrung gewonnen, was auszudrücken ihm 
Freude bereite. 

Nach der Antwort des Kaiſer Wilhelm folgte 
ein Konzert im Nebenſaale des Feſtſaales, ausge⸗ 
führt von Brüſſeler Künſtlern. Nach der Beſich⸗ 
tigung der Prunkräunte des Stadlhauſes teng 
ſich das Kaiſerpaar in das Goldene Buch der 
Stadt ein und betrat ſodann den Balkon nach 
der Grande Place hinaus. Hier halten eine 
300 Brüſſeler Vereine mit Bannern Aufſtellun g 


genommen. Der Platz bot einen unbeſchreiblichen 
Gildehäuſer 


die alten wundervollen 


ken, die ſich 
wiederholten. — Kaiſer Wilhelm hat dem Bilr⸗ 
germeiſter Max den Kronenorden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern, den Schöffen der Stadt den 
Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. Am Nach ⸗ 
mittag hatle der Kaiſer den Prinzen Viktor Na⸗ 
poleon, den Bräutigam der Prinzeſſin Clemen 
fine, empfangen. Abends war Diner bei der 


Gräfin von Flandern. 
Brüſſel, 27. Oktober. 
it 


Um 9 Uhr 45 Min 
weſteuropäi erſchienen das Kaiferpaar 
und das Königliche Haus zur, Galaoper im 
Theätre- royal de la monnaje, auf dem Wege 
durch die illuminierle Stadt überall ſtürmiſch be⸗ 
grüßt. Das Theater bot, mit friſchen Blumen 
deloriert, einen entzückenden Anblick. Im Parkett 
ud in den Rängen waren alle in dieſen Tagen 
genannten ſenträger und ein glänzender 
Damenflor vereinigt. Bei dem Erſcheinen des 
Hofes ſpielt die Muſik die deutſche Humne; die 
Geſellſchaft begrüßte die Fürſtlichteiten mit Hoch⸗ 
und Hurrarufen, Händeklatſchen und Bravorufen. 
In vorzüglicher Darſtellung wurden gegeben: 
Szenen aus Timels dramatiſcher Legende „Ka⸗ 
tharine“, aus Delibes „Lalme“ und aus Raouf 
Gunsbourgs „Ivan der Schreckliche“. 


Chronik u. Eakales, 


Die Eröffnung der Seſſion der Reichs · 
dumg 

nach den Ferien hat heute in Pekersburg ſtattge. 
funden. Die Volksvertretung wird ihre geſetzes ⸗ 
beratende und geſetzgebende Arbeit alſo von heute 
au wieder aufnehmen und ſpaltenlange Tele⸗ 
graue werden wiederum unſere Leſer darüber 
Unterrichten, was in der Reichsduma von rechts 
und von links und aus dem Zentrum zu dieſer 
oder jener Frage geſprochen und gemeint wirb. 
Eine Reihe ſehr wichtiger Geſetzesentwürſe harren 
ihrer Erledigung und es iſt jedem Einſichtigen 
klar, daß bei dem Schneckentempo der Dumabe⸗ 
ralllugen und durch die nachher erfolgende Durch ⸗ 
beratung im Reichsrat, nicht gerade wenig Zeit 
dahinfließt, ehe eilt Profekt zum Geſetz wird. 

In der Provinz — und Lodz liegt nach der 
Behandlung, die ihm behör Teils zuteil wird 
— weit, ſehr weit in nz, iſt das In⸗ 

. atten ganz bedeutend 
ßte Teil der 
ſogeſtan Dumaberichte 
ft im Zeitungs⸗Leſeſtoff 
N und zu Puriſchlewitſch 
oder ein anderer porn einigen Radau 
machen würde, kute es vor, daß ſehr viele Leſer 
während einer ganzen Elton leinen eiuzigen 


ſveitaus 
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Dumabericht durchleſen. In der Provinz in⸗ 
tereſſiert man ſich eben nicht für das Werden der 
Geſetze, auf das man ja doch nach Lage der 
Dinge nicht den geringſten Einfluß ausüben kann, 
ſondern für die fertigen Geſetze, nach denen ſich 
zu richlen man gezwungen iſt. Wer für und 
wer wider dieſen oder jenen Paragraphen ge⸗ 
ſprochen hat, bleibt dem Propinzleſer, dem die 
meiſten Vollsvertreter vollkommen nubekaunt ſind, 
mehr oder weniger einerlei. 

Immerhin iſt die Tätigkeit der Reichsduma 
für Alle, die im Lande wohnen, von 
Wichtigkeit und gerade jetzt liegen ſo einſchneidende 
Geſetzesprojekte vor, daß man ſich wohl oder übel 
it der Tätigkeit unſerer Volksvertreler eingehender 
wird beſchüfligen müſſſen. 

An anderer Stelle bringen wir heute elne 
Abhandlung über das in erfter Line zur Be⸗ 
ratung kommende Schulgesetz. Ueber weitere 
die Geſellſchaft intereſſlerende und der Reichs⸗ 
dumg beyorſtehenden Arbeiten ſpricht ſich be 
Reichsdumagabgeorduele Prof,. M. 
Oktobriſt) einen Mitarbeiter der eib. Zig.“ 
gegenüber n. A. wie folgt aus: 

Die Integrität der Perſon und 
die Aus nahmezuſtän de ruſen nach mie 
ven das Intereſſe der Geſellſchaft hervor. Dieſe 
Vorlagen müßten nach Möglichteit in den Vor⸗ 
dergrund geſchoben werden. Doch iſt die Malerie 
eine To ſchwierige und kompliſjerte, daß die Aus ⸗ 
arbeitung und Prüfung derſelben nicht wenig 
Zeit beanſpruchen dürfte. Dieſe Vorlage befinden 
ſich in den bewährten Händen Baron Meyendorſſs, 
von deſſen Korrektheit und geüündlichem Können 
eine tichtige Leiſtung natürlich zu erwarten iſt. 
Berner beanſprucht die Vorlage über die ge 
richtliche Verantwortung der 
Beamten große Auſmerkſamkeit, und dieſer 
Entwurf wird noch in dieſer Seſſion zur Ver ⸗ 
handlung gelangen. Zu erwähnen iſt auch das 
Referat der Koutrollkommiſſton, dem eine große 
Bedeutung beigemeſſen werden muß. Beiläufig ge⸗ 
ſagt, erachte ich es als Anomalie, daß der Reichs⸗ 
kontrolleur mit zu dem Miniſterkabinett gehört. 
Wer Reichskontrolleur muß vollſtändig unabhängig 
von den Einflüſſen der Miniſter fein. Ueber die 
Marinevorlagen lüß ſich zuezeit nichts 
Beſtimmtes ſagen. Viel hängt davon ab, wie tiefe 
gehend die Arbeiten der Kommiſſion für Prüfung 
der Täligkeit des Marineminiſteriums fein wer⸗ 
den. Werden alle Schäden aufgedeckt und nichts 
verhefmlicht und Garantien für eine Reorgaui⸗ 
fation des Reſſorts geboten, fo wird vorausſichllich 
auch die Stellungnahme der Duma eine von der 
früheren Stellungnahme abweichende ſein. 

Ich brachte dann das Geſpräch anf das 
neueſte Koloniſtengeſetz. Prof. Kapuſtin 
erklärle, er habe noch nicht den Entwurf ſindiert, 
müffe aber ſagen, daß man unt großer Vorſicht 
au die Behandlung desselben herantreten müſſe. 
Der Zuzug der Koloniſten aus dem 
Anslande müſſe nuterſagt werden, 
dagegen aber bürſten die Rechte der dent ⸗ 


Then Mitbürger nicht 9 9 
In 


werden, es ſei denn, daß die vitalen 
tereſſen bes Staates es erfurber 
ten. Sache der Duma werde es nun ſein, ſich 
mit der grö Unvoreingenommenheit an die 
Prüfung der Vorlage zu machen. Ueber Finn⸗ 
ſand äußerte ſich Prof. Kapuſtin dahin, daß 
die Duma mit einer gewiſſen Unzufriedenheit die 
Nachricht von der Weigerung des finnländiſchen 
Landtags aufnehmen werde. Dieſem fei das 
Recht der Teilnahme an der allgemeinen Reichs 
geſetzgebung verliehen worden. Deſto ſchlimmer 
für Finnland, daß es dieſe Teilnahme von ſich 
gewieſen. Es müſſe den Finnlundern nochmals 
der Rat zum Einlenken gegeben werden. Niemand 
denle an die Zerſtörung ihrer inneren Auto 
nomie. Sollten die Finnuländer bei der Durch⸗ 
führung der von den geſetzgebenden Inſtitnkionen 
angenommenen und dann ſanktionierten allgemeinen 
Reichsgeſetze ſich mit Gewalt dieſen Geſetzen in 
den Weg ſtellen, ſo werde nichts übrig bleiben, 
als mit Gewalt die Widerſetzlichleit 


der Parteien in der Duma äußerte 
Rapuftin folgendermaßen: Die 

Wirb die alte fein, 
bie Oktoberfraktion mit den Nalionaliſten zuſam⸗ 
mengehen, in den anderen Fragen zum größten 
Teil wahrſcheinlich mit ihren linken Nachbarn. 
Die Oktoberfraktion braucht ihr er zentralen Lage 
wegen nicht um jeden Preis in der Oppoſition 
zu ſein. Je nach den Bedingungen wird auch 
die Stellungnahme der Oktobriſten ſein. 


ſich M. J. 
Konſtellation 


Regelung der Veranſtaltung reli⸗ 
nioſer Werſammlungen von Sektierern. Die | 


vom Meiniſter des Innern veröffentlichten und 
hen örtlichen Behörden im Reich zur Nachachtung 


Aberſandten Regeln zur Legaliſterung gottesdienſt⸗ 


licher unh religiöſer Versammlungen der Seltierer 
— wie ein Rundſchreiben des Miniſters aus» 
ihrt, hervorgerufen durch Mißverſtändniſſe, die 
Daraus eniſtehen, daß einerſeits willtürliche Be⸗ 
ſchräüukungen ſeitens der örtlichen Obrigkeit 
brbunngsmüßigen Verſammlungen gegenüber die 
Selkierer in ihrer Religionsübung beſchränken und 
Fe dadurch in dem Allerhöchſt gewährten Recht 
der Freiheit der Religionsübung beeinträchtigen, 
andererſeits die Sektierer in vielen Fällen unbe⸗ 
rechtigterweiſe Verſammlungen veranſtalten, die 
nicht eigentlich in den Rahmen von Gottesdienſten 
ehren, ſolche Verſammlungen in Gegenden ab⸗ 
ballen, wo keine Sektierer anſäſſig find und die ⸗ 
ſelben zur Propaganda, zur Ueberredung Minder⸗ 
jähriger und zur Verführung zum Abfall von der 
herrſchenden Kirche benutzen und dadurch Anſtoß 
erregen. 

Demeniſprechend beſtimmen die Megeln nach 
der „Pet. Ilg.“ gn e Stelle die geſetzmäßige 
Freiheit gollesdfenſtli⸗ und religiöſer Ver ⸗ 
ſammlungen in Kirchen, Belhänſern und anderen 
beſtündigen, ſolchem Zweck dienenden Verſamm⸗ 


lungsorlen, ſobald dieſelben⸗ordnungsmäßig ange’ 


muldet find. 


fo großer 


J. Kapuſtin | 


zu brechen. 
Zu ber Frage der gegenſeitigen Beziehungen 


In nationalen Fragen wird 


Sodann folgen Regeln, die beobachtet werden 
miüſſen, um religibſe Verſamlungen in jenen Ort⸗ 
ſchaften zu beranſtalten, wo keine beſonderen be⸗ 
ständigen Räume dazu vorhanden find und wo 
bisweilen Gottesdienfte von angereiſten Predigern 
veranſtaltet werden. 

In jedem Falle handelt es ſich da nur um 
jene Gemeinſchaften, deren Glaubenslehre der Re⸗ 
gierung bekaunt iſt und die vom Kriminalgeſetz 
nicht verſolgt werden. 

Die ferneren Regeln präziſſeren den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen rein goltesdienſtlichen Verſamm⸗ 
lungen, welche Vorträgen, Kolloquien und der ⸗ 
gleichen gewidmet ſind und unter die Verfügungen 
vom 4. März 1908 über das "öffentliche Ver⸗ 
ſammlungsrecht fallen und einer jebesmtaligen Ge⸗ 
nehmigung der örtlichen Obrigleit bedürfen. 


gen unter freiem Himmel und ritueller Bro: 
zeſſſonen behält ſich der Miniſter ſelbſt vor, 
ebenſo auch die Feſtſetzung von Regeln über 
gottes dienſtliche Verſammlungen für Minderjährige, 
die zu Sektiererfamilien gehören, da fie angeſichts 
der Mannigfaltigkeit der Glanbenslehren der Eck 
tierer in jeden einzelnen angemeldeten Fall spe» 
zielle Beurteilung erfordern, 

Dieſe Regeln haben ebenſo wie die am 31. 
März veröffentlichten keine Anwendung anf die 
Altgläubigeu, d. h. die Auhüuger jeuer Lehreit, 
welche die Dogmen der orſhodox'griechiſchen Kirche 
allexkeunen und ſich nur rituell von ihr unten 
ſchelden 

Projektierte Abänderungen der Bes 
ſtimmungen über diet Sinſetzung einer Admi · 
niſtration. Das Handelsminiſterinm hat nach der 
„ Petb. Zig.“ ein Projekt ausgearbeitet, das die 
Frage der Einſetzung einer Abminiſtration Über 
Handelsfirmen nen regelt. Nach der Vorlage 
wird es nicht den Kommerzger ichten, ſondern den 
Börſenkomitees auheimgeſtellt, eine Adminiſtralſon 
einzuſetzen. Die Gerichts iuſtiintlonen, denen die 
betreffenden Eutſcheidungen der Börſenkomitees 
mitgeteilt werden, werden in das Sachliche gar 
nicht eingehen, ſondern nur die Verfiigung über 
die Vollſtreckung des Urteils treffen. Eine Admi⸗ 
niſtration kann nur in dem Falle eingeſetzt wer ⸗ 
den, wenn das Unternehmen lebensfähig iſt und 
feine Paſſiva um nicht mehr als 5 % die Aliva 
überſteiglen. Zur Eutſcheidung der Frage, ob ein 
Unternehmen unter eine Adminiſtration kommen 
ſolle, werden bei den Börſenkomitees beſondere 
Kommiſſionen unter dem Vorſitz des Präfidenten 
des Börſenkomitee gebildet. Dieſe Kommiſſionen 
werden ſich in ihrer Täligkeit nur nach ihrer in⸗ 
neren Ueberzeugung richten und ihre Beſch lüſſe 
werden inappellabel ſein. 

Prämiiert mit der goldenen Me⸗ 
daille wurden auf der Induſtrie⸗ und landwirt⸗ 
ſchaſtlichen Ausſtellung in Roſtow a. D. die 
Lodzer Firmen: S. S. Kochans ki für aus⸗ 
geſtellie Baumwollwaren; Oskar Guhl für 
ausgeſtellle Konditorei ⸗ Erzeugniſſe und Nur 
lius Roſenthal für ausgeſtellte Woll⸗ 
und Halbwollwaren. Letzigenaunte Firma wurde 
auch auf der Ausſtellung in Milleromo mit der- 
ſelben Auszeichunng prämiirt. 

Silberne Hochzeit. Der hieſige Groß 
inbuſtrielle Herr Rachmil Lipſchitz feiert 
morgen mit ſeiner Gattin, Helene, das Feſt der 
| ſilbernen Hochzeit. Den vielen herzlichen Wün 

ſchen, die dem Jubelpaare aus dieſem Anlaſſe 
| zugehen werden, geſellen wir auch die unſri⸗ 
| 


gen bei. 

Von der Ferndruckaulage der Lodzer 
Gasanſtalt. 
ſtalt an der Targowaſtraße. trotz der Errichtung 
der Waſſergasanſtalt beinahe nicht mehr im 
ſtande, Lodz und alles, was dazu gehört, in dem 
Maße mit Beleuchtungsſtoff zu verſorgen, wie 
dieß die Bedürfniſſe der Konſumenten erheiſchen. 

Es beginnt an dem erforderlichen Druck zu 
| mangelt, d. h. das Röhrennetz unſerer Stadt 
ſiſt bereits ſo groß, daß es eine andere Anlage, an 
dere Hilfsmittel erfordert. Inſolge deſſen mußte 
man, da die Hoffnung darauf, eine neue Gas 
anſtalt zu erhalten, beinahe ausſichtslos wurde 
— zu einem dieſer Hilfsmittel greifen, u. zw. 
zur Errichtung einer ſogenannten Ferndruckau⸗ 
lage, die es möglich macht, den Leuchtſtoff, reſp. 
das Gas, den einzelnen Stadtteilen direlt zuzu⸗ 
führen. Mit der Errichtung dieſer Ferndrnckan⸗ 
im ganzen europäfſchen und aſſatiſchen Rußland 
und heute Mittag, um 12 Uhr, fand auf dem 
Territorinm derſelben — im Stadtwalde, am 
Ausgange der Srebrzynskaſtraße — das Ein- 
treiben der erſten Nieten zu dem koloſſalen Gas⸗ 
behälter ſtalt, der dort errichtet wird. Es iſt 
dies in ſolchen Fällen ein ziemlich wichtiger Mo⸗ 
ment, denn von der korrekten Ausführung 
dieſes Gasbehälters hängt die Nutzbarkeit der 
ganzen Ferndruckanlage ſehr viel, ja, man kann 
ſagen, im weſentlichen ab. Angeſichts deſſen 
halten ſich zu dieſem Akte auch die Mitglieder 
der Verwaltung des Lodzer Bürgerkonſortinms, 
die Direktoren der Lodzer Gas anſtalt, ſowie 
Vertreter der Preſſe eingefunden, um den damit 
verbundenen Zeremonien beizuwohnen. Die erſte 
Niete wurde von dem Vize⸗Präſes der Verwal , 
tung Herrn Wilhelm Hordliczka eingetrieben, die 
anderen von den Herren Direktor Swierezewsli. 
Ingenieur Tennenbaum, Ingenieur Pür, Redal⸗ 
teur Herrmann, Direktor Feodor Meyer hoff 
u. f. w., den mit der Errichtung des Gasbehäl ⸗ 
lers beſchäftigten Monteuren gegenüber aber die 
Hoffnung zum Ausdruck gebracht, daß die Arbeit 
nunmehr zum Segen der Stadt und des ganzen 
Unternehmens rüſtig vorwärts ſchreiten möge. 

Das Vernieten des Gasbehällers, der 250,000 
Kubikfuß Gas faſſen und von vornherein, d. h. 
inbezug auf das Gerippe, derart konſtrnierk ſein 
wird, daß er, ohne beſondere Mühe, bis auf 
einen Raumgehalt von 750,000 Kubikfuß gebracht 
werden kann, iſt keine Kleinigleit, wenn man 
erwägt, daß hierzu elwa 80,000 Nieten erſorder⸗ 
lich find. Aus der Grös⸗ dieſes Gasbehäfters 


Die 
Genehmigung von gottesdſenſtlichen Verſammlun⸗ 


Wie bekannt, it unfere Gasatı- | 


lage — nebenbei geſagt die erſte im Lande und 


| 


— wurde bekanntlich in dieſem Jahre begonnen, 


iſt auch zu erſehen, daß es das Lodzer Bürger ⸗ 
konſorſium, welches die Gasanſtalt iu Pacht hat, 
mit fetten Verſprechungen ernſt meint, Es wird 
von vornherein alles fa eingerichtet, daß die 
Stadt ſpäter, wenn an fle die Aufgabe herantritt, 
die Gasanſtalt zu übernehmen, ſo wenig wie 
möglich Koſten hat. 

Die Ausführung der ganzen Anlage wurde 
der Berlin⸗Anhaltſchen Maſchinendau ⸗Akk. ⸗Geſ., 
die hier in Herrn Jugenienr Johannes Pür ihren 
Verſteler und Leſter hat, anvertraut, doch wurden 
bei der Lieferung der erforderlichen Materialien 
einheimiſche Firmen, wie Lilpoy, Rau u. 
Loewenſtein, Rudzli⸗Warſchau, Pfizuer u. 
Gamper⸗SZozyowiee u. ſ. w., im weitgehendſten 
Maſſe berückſichligt. Die Gebände, eins zu 
Verwallungszwecken, das andere zur Un er⸗ 
bringung des Reaulalors und der anderen meicha ⸗ 
niſchen Vorrichtungen wurden, oder werden, von 
Herrn Manrermeſſter Bränſſagam nach den Pl 
Nen, welch wähnte Geſellſchaft en warf, aus ⸗ 
geführt. Mit der ganzen Anlage hofft man im 
Mongt Dezember fertig zu ſein. Bis zur Fer⸗ 
tigſtellung des Gasbehälters wird das Was von 
der alten Gasanſtalt an der Targowaſtraße nach 
der Ferudruckaulage und von hier aus, nachdem 
es den Stadlregulat vr paſſiert hal, direkt nach dem 
nördlichen und nach dem nordöſtlichen Teile der 
Stadt getrieben werben. Später, direkt nach 
dem Gas behälter und erſt daun durch den Reau⸗ 
lalor nach der Stadt. Auf alle Fälle iſt das 
heutige Ereignis mit Freuden zu begrüßen, denn 
fofort nach Fertig ſtellung der Ferndruckaulage 
werden wir einen größeren Druck und ſomit auch 
eine beſſere Gas beleuchtung erhalten. Zu erwäh⸗ 
neu iſt noch, daß ſich die Koſten der Anlage etwa 
auf 220,000 Röl. beriffern werden. 


s Von der Fleiſchermeiſter⸗Innung. 
Auf der letzten Quarkals-Sitzung der Mitglieder 
der Lodzer Fleiſchermeiſter⸗Innung, die unter 
Vorſſtz des Oberälfeſten Herrn Adolf Rauſch 
ſtallfand, wurden 23 Lehrlinge in die Innungs⸗ 
bücher eingefragen und 18 Nusgelernte zu Geſellen 
frelgeſprochen. Nach Erledizung einiger wirt⸗ 
schaftlicher Angelegenheiten, begannen die Dis, 
kuſſtonen. Haupigegenſtand derſelben bildete die 
Talſache, daß von ſeiten des ſtädtiſchen Schlacht ⸗ 
hauſes ſeit 4 Jahren pro Schwein, welches zum 
Schlachten gelangt, in ilegafer Weiſſe 14 Kop. 
erhoben werden. Die Verwallung des Schlacht⸗ 
hauſes nahm dieſe Erhöhung der Schlachltaxe 
für Schweine um 14 Kop. — ſo wurde hervor 
gehoben — zu einer Zeit vor, da die Fleiſcher 
in der Befürchtung, die perſönliche Freiheit zu 
verlieren, keinen Proteſt zu erheben wagten, ſowie 
völlig eigenmächtig, d. h. unter Außerachtlaſſung 
der im Kontrakt angeführten Preiſe, die für das 
Schlachthaus obligatoriſch ſind. Gegenwärtig, 
da das Publikum verlangt, daß das Fleisch laut 
Taxe verkauft werde, und die Polizei auch ſtreng 
darauf achtet, daß die Fleiſcher Dielen Verlangen 
Rechnung tragen und im Handel leine höheren 
Preiſe, wie in der Taxe angegeben, erheben, könne 
man Diele Steuer nicht mehr entrichten. Infolge 
deſſen wurde von der Verſammlung beſchloſſen, 
bei der Allerhöchſten Behörde eine Klage einzu 
reichen, aus welchem Grunde und mit welchem 
Nechte das ſtädliſche Schlachthaus eine Erhöhung 
der Schlachtlaxe vornahm. Die Verſammlung 
berechnele, daß das ſtödtiſche Schlachthaus von 
den Fleiſchern im Laufe vorerwöhnter 4 Jahre 
eiwa 100000 Rbl. in illegaler Weiſe erhob. 
Angeſichts deſſen wurde auch beſchloſſen, die 
Rückerſtattung dieſer Summen zu verlangen, und 
die Herren Joſef Pieſtrzynsli, Joſef Wlodarski 
und Antoni Laskomski dazu ermächtigt, alle hierzu 
exſorderlichen Schritte einzuleiten, ſowie im Namen 
der Innung zu handeln. Ferner wurde die Frage 
erörtert, warum die Baluter Fleiſcher im ſtädtiſchen 
Schlachtbauſe für das Schlachten eines Schweines 
nur 40 Kopeken entrichten, während die Lodzer 
Fleiſcher 1 NHL. 70 Kop. pro Site zahlen müfjen. 
Dieſer Unterſchied fällt ſehr zu Ungunſten der 
Lodzer Fleiſcher aus, bereitet ihnen Konkurrenz 
und fügt auch der Lodzer Stadtlaſſe Schaben zu, 
zu deren Gunften von den Brulſo Einnahmen des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes 22 ½ gezahlt werden 
werden milſſen. Der Lodzer Magiſtrat ſchenkt 
den Einnahmen der Stadtkaſſe aus dieſer Duelle 
— ſei es infolge Unkenninis der Sache oder aus 
Gleichgültigkeit — keine Beachtung und geſtatlet 
der Schlachthaus⸗Verwaltung, die Schlachtpreiſe 
beliebig zu ändern, ſowie ſich nicht nach dem 
Kontrakt zu richten. 

»Neues Spebitionsunternehmen. Wie 
man uns mitteilt, wurde in Kaliſch ein neues 
Spedilionsunternehmen unter der Firma „Inter⸗ 
nationale Spediſions⸗Kompagnie“ gegründet. Das 
nene Unternehmen iſt gut fundiert und beſteht 
aus erſtklaſſigen fachmänniſchen Kräften. 

„ Vom Hauſe der Barmherzigkeit. 
Wie bekannt gehört zu dem Haufe der Barm - 
herzigkeit auch ein beſonderes Heim für Idioten 
und Epileptiker, das ſich an der Tlaelaſtraße be ⸗ 
findet. Da ſich das hierzu gehörende Terrain 
ſchon ſeit langer Zeit als zu klein erwies, ſo 
entitand von Seiten der Verwaltung das Pro 
je, einen daneben gelegenen Platz käuflich zu 
erwetben. Heute wurde der Kauf perfekt. Herr 
Theodor Meyerhoff ſchloß heute mit dem Beſitzer 
des Platzes, Herrn Adolf Wagner, den Died 
bezüglichen notariellen Akt. Für den Platz, der 
einen polniſchen Morgen groß iſt, wurde von 
Seilen des Hauſes der Barmherzigleit die Summe 
von Rbl. 5800 bezahlt. 

* Skating Rink iu Polniſchen. Das 
von der Direltion des Skaling Rink in der 
Worſchauer Luxemburggalerie Bveranſtaltele Preise 
ausſchreiben zur Auffindung einer polniſchen Be⸗ 
zeichnung für „Roller Skaling-Rink“ ergab aus 
der großen Zahl der Löſungsverſuche, im ganzen 
waren es 812, das wirklich treffende und wahr⸗ 
ſcheinlich auch brauchbare Wort „Wrotnisko“ für 
Rollſchuhbahn, „Wrotka“ für Rollſchuh und 
„Wroinik“ für Rollſchuhläufer. 

»Von der Unfall⸗Rettungsſtation Dis 
am 23. Juni d. J. im zweiten Termin eiube⸗ 


rufene Generalverſammlung konnte, angeſichts 
deſſen, daß ſich außer den Verwaltungs mitgliedern 
nux ein einziges Vereinsmikglied efuge funden 
halle, nicht abgehalten werden und wurde 
dis zum Herbſt vertagt. Die Generalverſamm⸗ 
lung wird nunmehr deſiultiv am 10. Noyember 
um 8½ Ubr abends im Lofale der Rellungs⸗ 
ſtation, Dlugaſtraße Nr. 8g ſtattfinden. 

Vom Getreidemarkt Trotz der bis 
jetzt zurückhaltenden Teudenz läßt ſich im Innert 
keſne Neigung zur Abſchwächung der Preiſe be. 
merken. Es ift ſogar in der letzten Zeit eine 
ſeſte Tendenz auf dem Mehlmarkt zu bemerken, 
die gleichfalls für die hieſigen Verhältuiſſe zu ⸗ 
trifft. Die Vorräte find ziemlich verbraucht, da 
keine größeren Sendungen durch eine nor⸗ 
läufig abwarfen de Haltung elſugell offen 
find. Die Breife nolſexen fh wie ſolgt 
Roggen 4 Rö. 15 — 4 Röl. 30 op, Wei⸗ 
zen 6 Röhl. 50 — 6 Rbl. 75 Kop, Gerſte 4 Nbl 
— 4 Rbl. 40 Rop, Hafer 70 — 75 Stop. 
(pro Pud).; Roggenmehl 5 Nhl. 55 — 5 Mit. 
80 Rop. Weizenmeht 7 Röl. 50 — 8 Mil. 75 
Kop., La Gallungen 8 Rh. 75 — 9 Rbf 90 
Kop., ruſſiſches Weizenmehl 9 NEL — 9 Rol 
65 Kop. Es macht ſich eine beſſere Kaufluft wie 
bisher bewerkhar. 

* Zum Preisſkat, der Sonntag, den 30 
Oktober a. e, im Lokale der Radfahrervereinigung 
„Union“, am der Podlesua Rr. I, geſutelt wer« 
den wirb, bittet man uns, noch darguf hinzuwei ⸗ 
fen, daß Anmeldungen nur noeh dis morgen, 
Sonnabends, abends 8 Uhr, in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Reinh. Horn, Petrikauer 146 
eulgegengenommen werden, und daß das Spiel 
am Sonntag bräziſe 3½ Uhr nach⸗ 
mittags beginnen wird. Nachzügler gehen 
ihres Aurechts verluſtig, worauf ganz beſonders 
zit achten ſei. 

* Der Belang Verein „Wulka“ veran⸗ 
ſtaltet morgen abend im Saale des Nequiſiten⸗ 
hauſes des 4. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr 
an der Zarzewstaſtraße ein Tanz⸗Komplelt, das 
mit einem Familſenabend ſowie mit Geſaugs⸗ 
und humoriſtiſchen Vorkrägen verbunden fein 
wird. Sangesbril t von anderen Vereinen forte 
durch Mitglieder eingeführte Göfte ſind will ⸗ 
kommen. 

* Der Geſang⸗Berein „Philadelyhie“ 
hält morgen abend im Vereinslofale ſeine Gene- 
ralverſammlung ab und werden die Herren Mit- 
glieder erſucht, ſich pünktlich und zahlreich um 8 
Uhr einzufinden. N 

„Daukſagung. (Eingeſandt) Anläßlich 
der filbdernen Hochzeit der Eheleute R. Lipſchitz 
ſpendeten dieſelben 100 Rol. zu Gunſten des 
Krankenpflege⸗Vereins „Bikur⸗Cholim“ und 150 
NET. zum Bau eines neuen Pavillons im Er⸗ 
olungs⸗Heim „Uzdrowisko“. Für genaunte 
Joche Spenden ſtattet auf dieſem Weg 
nebft der herzlichſten Gratulation zu dieſem Fa 
milienfeſte, namens der bedachten armen Kranken 
ihren tief empfundenen Dank und Gott vergells al 

Die Verwaltung. 

2 ei. obend um 8 Uhr 
kam es auf dem Baluter Ringe zwiſchen einigen 
Arbeitern zu einer Schlägeret, wobei ein gewiſſer 
Szumon sliwy durch Stockſchläge erheblich 
am Kopfe verletzt wurde. Es mußte die Rel 
tungsftafton berbeigeruſen werben, deren Arzl 
dem Verwundelen einen Verband anlegte. 

* MUeberfahren. An der Ecke der Cegel⸗ 
niaua⸗ und Widzewskaſtraße wurde geſtern abend 
um 9 ¾ Uhr ein ſechsjähriger Knabe, namens 
Moſchek Sievadzfi, von eiller Droſchle überfahren 
und am ganzen Körper erheblich verletzt. Nach 
erteiller Hilſeleiſtung ſeitens eines Arztes der 
Nettungsftetion wurde der Knabe feinen inzwi⸗ 
ſchen herbeigeeilten Eltern zur weiteren Verpfle 
gung Mbergeben. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Sup 
tier aus Tomaſchow, Horoncigt aus Sppola, 
Leon Raczkowskt aus Poſen, Helene Johnſon 
aus Zamiſchalowo, Chrzanowstt aus Zawiereie, 
Naimann aus Kotelnie za, Kornfeld aus Kremen · 
iſchug, Salamon aus Peuſa, Niwecli aus War ⸗ 
ſchau, Joſchle aus Tſchudnow. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muffk. 


Thalia-Theater. „Im Burgwinkel“, 
Schanſpiel in 3 Alten von Ludwig Mahmaun, 
wurde geſtern Abend bei ziemlich gutbeſetztem 
Haufe zum erſten Male aufgeführt. Der Inhalt 
dieſer Nobttät iſt bald erzählt: Profeſſor Koſſen⸗ 
hagen iſt von dem regierenden Füeſten eines 
leinen deutſchen Ländchens, ſeineu Auſtigen 
Schüler, zum Archivar auf einem idylliſchen 
Bergſchlößchen ernannt worden und lebt dort 
im lieben Nichtstun änßerſt zufrieden. Auch ſeiue 
Frau hat keine Wünſche nach einer Aenderung 
ihres Loſes, die 1 90 der häuslichen Wirt. 
ſchaft gewährt ihr vollg Befriedigung. Ganz 
auders aber ist die Tochter des Hauſes, Marie, 
geartel. Sie fühlt ſich lief unglücklich in, der 
Eiutönigleit und Abgeſchloſſenheit des elterl ichen 
Hauſes, fie fehnt ſich hinaus in die Welt, fie 
möchle das Leben da draußen mit all ſeinen 
Freuden und Leiden kennen leruen. Da trilt 
plötzlich ein Wendepunkt ern, der ganz dazu 
angetan ſcheint, die Schwingen ihrer Sehuſucht 
nach Freiheit für immer zu Lühmen. Die Eltern 
haben nämlich in ihrer Sorge um die Zukunft 
ihres Kindes in der Perſon des Lehrers Sieppke 
den Mann für ihre Tochter gefunden und dieſer 
erſcheint am Pfingſtſonnſaa und hält um ihre 
Hand an. Im erſten Augenblick wendet Sich 

'arie mit Widerwillen von dem einfachen, durch 
und durch proſaiſchen Bewerber ab, ſie läßt ſich 
aber ſchließlich von den Eltern beeinfluſſen und 
gibt ihm ihr Jawort. Da, während man bei 
Verlobungsmahle ſitzt, erſcheint der Neffe Koſſeu ⸗ 
hagens, Siegfried Moderfigti, ein flotter Siu dent. 
auf der Bildflöche und bei feinem Anblick geht 
plötzlich eine Veränderung mit Marie vor. Ihre 
Schwermut verſchwindet, ein ſonuiges Leuchlen 
verllürt ihr Autli und in innigen Herzeustönen 


Beilage zu Ur, 


Abend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg · 


— Graf Wittes „Er zwun gene 
Erklärungen.“ Generel Kuropatkin hat 
belanntlich ein 4-bändiges Werk verfaßt, das den 
Bid verfolgte, ihn als Kriegsminister und 

berbefehlshaber während des ruſſiſcheſapauiſchen 
Krieges zu rehabilitieren. Die Bücher Karo 
palkins find in Rußland nicht erſchlenen, haben 
aber im Auslande eine große Verbreitung ge. 


zunden. Wie es ſich jetzt ‚ermeilt, hat Graf 
Bitte unter obigem Titel eine Broschüre ver⸗ 


alt, die den Zweck verfolgt, gewiſſe Tatſachen 
ind Angaben, bie don Kuropatkin entſtellt wor⸗ 
iind, zurechtzuſtelen. Die Broſchüre iſt in be⸗ 
chränkter Anzahl von Exellplaren gedruckt wor⸗ 
den und auf beſondere Verfügung allen den⸗ 
euigen Perſonen und Juſtitutionen zugeſaudt 
worden, die ſeinerſeit das Buch Kuropalkins er⸗ 
galten haben. ’ 

Riga. Ein Bubenſtreich. Die, Rig. 
Rundſch von 9. Oktober berichtet: Gestern um 
halb 7 Uhr abenbs gingen durch die Paulutei · 
ſtraße zwei junge Damen, denen eine Menſchen · 
mente, mit Sttaßenjungen geſpickt, johlend und 
lachend folgte Keiner der Paſſanten beſaß ſoviel 
Mut, die Damen auf die Veranlaſſung dieſer 
lärmenden Verfolgung aufmerkſam zu machen und 
fo aus dieser peinlichen Lage zu erlöſen. Schließ ⸗ 
lich erbermte ſich ein Poliziſt der armen Opfer 
eines Schelms, trat auf ſie zu und ſagte der 
einen Dame, daß ſie auf dem Rücken ein großes 
Plakat mit den Rieſenziffern „606“ trage. Die 
Dome eilte wie mit Blut übergoſſen in den erſten 
beſten Hof, und dem Gaudium des Publikums 
wurde ſo ein Ende gemacht. 

Eſtland. Ueber eine Mordthat wird der 
„Ren. Zeitung“ nachſtehendes geſchrieben; Um 
9 Uhr abends am 6. Oktober e, ſaßeu im Wal- 
geme⸗Geſinde (unweit des Gutes Kreuzhof, ca. 
30 Werft von Kogel entfernt) bein Abendbrot 
der Geſindewirt Hirt Kermaun (63 Jahre alt), 
ſein Weib Julie (55 J.) und feine Dienfintagd, 
als durch die geöffnete Tür zwei Unbekannte ein ⸗ 
traten, die um nicht erkannt zu werden, den unle⸗ 
ren Teil ihres Geſichtes mit Tüchern verbunden 
hatten. Ais erſte bemerlſe die Einirelenden die 
Jult Kermann, die nach der au der Wand hän⸗ 
genden Flinte griff, doch im ſelben Moment 
eröffneten die Räuber ein Feuer aus ihren Brow⸗ 
nings und die Juli K. ſtürzte von vier Kugeln 
getroffen tot zur Erde. Der Jüri K. warf ſich 
zur Lampe und blies dieſelbe aus. Die Räuber 
zogen jedech elettriſche Lampen hervor mit beiten 
fie das Zimmer zu beleuchten begannen. Als fie 
fahen, daß rt K. nach der Flinte griff, feuer 
ten fie auf ihn eine Anzahl Schüſſe ab. Von 
fünf Kugeln getroffen ſtürzte auch er tot zu Bo⸗ 
den. Die von Geburt etwas ſchwachſinnige Magd 
hatte ſich in der Ecke verkrochen. Bis 11 Uhr 
abends durchſuchten die Räuber die ganze Woh⸗ 
ing, wohel fie AO Rbl, fanden, die fie mit⸗ 
nahmen. Bevor fie fortgingen, ſchloſſen fie die 
Magd in den Schauer ein und befahlen fie ihr, 
ſich tuhig zu verhallen, was fie auch gelreulich 
1 0 % da fie erſt um 1 Uhr nachmittags des 
nächf 5 * ſich aus dem Schauer be · 
freite und aufs Gut lief, um den Ueberfall zu 
melden. Fermant galt allgemein für einen ſehr 


wohlhabenden Geſiudewirk. Das nächſte Wohn ⸗ 
haus befindet ſich vom Geſinde in der Enlfer⸗ 
nung von einer Werſt, weswegen auch die Schlülſſe 
von niemandem gehört werden konnten. 

Dorpat. Kürzlich wurde, wie die „Nordlipl. 
Big." berichtet, der hieſigen Polizei aus Riga 


ein 11 jähriger Junge per Etappe abgeliefert, der 


in Gemeinſchaft mit zwei 15jährigen Genoſſen 
(alle aus Tſchorng herſtammend) als blinder 
Paſſagier die Fahrt von Laisholm nach Riga 
abſolviert hatte. Die Knaben hatten ſich in den, 
Kopf geſetzt, unentgeltlich eine größere Reiſe aus. 
zuführen, was auch gefchah — und zwar auf 
den Achſen unter dem Waggon. — In Riga 
wurden ſie jedoch vou einem Wagenſchmierer 
entdeckt, den es gelang, den 11iährigen Mänd 
abzufaſſen, während die beiden größeren Jungen 
davonlieſen. Dor ergrifftne erzählte hier tren · 


herzig, die Fahrt fei bis auf den Staub, der in 


den Mund, Naſe. Augen und Ohren drang, 
eigentlich nicht ſchlimm geweſen; an den Halte ⸗ 
ſtellen hätten fie es nicht gewagt, ſich von ihren 
luftigen Sitzen zu entfernen. „Wenn wir in 
Riga nicht entdeckt morden wären“, Tage er, 
„wären wir noch wefler gereiſt!“ 

Melitopol. Der Dentſche Bil ⸗ 
dungsverein in Melitopol und feine Fi⸗ 
lialen ſind auf Verfügung der Administration, 
wie der Relſch telegraphiert wird, geſchloſſen 
worden. 

Charkow. Für die Steinkohlen ⸗ 
unternehmen im Donez⸗Baſſin 
hatte man nach dem Aufhören der Cholerg, die 
eine Flucht der Arbeiter und eine Verminderung 
der Betriebe herbeigeführt hatte, eine wachſende 
Produktion erhofft. Dieſe Vorausſetzung iſt aber, 
wie man der Now. Wr. ſchreibt, nicht einge» 
troffen. Die Kohlengewinnung geſchieht nicht in 
vollem Umfange, obgleich die Nachfrage eine 
große iſt. Die Unternehmen verſuchen die Ar⸗ 
beitslöhne herabzudrücken, was zur Folge hat, 
daß die Arbeiter von einer Grube zur anderen 
ziehen, um befiere Erwerbsbedingungen zu finden. 

Wladiwoſtok. Selim Chan und 
ſeine Genoſſe n. Die Haupigenoſſen des 
Räuberhauptmauns Selim — Ajun Tamajew 
und Juſſup Dolalow — haben ihn verlaſſen und 
haben um Guade gebeten, die ihuen in vollem 
Umfange gewährt worden iſt. Sie ſind in das 
Detachement des Ritimeiſters Dorogujew einge ⸗ 
reiht und haben ſich nun mit auf die Suche 
nach ihrem ehemaligen Häuptling begeben. Dem 


Ritimeiſter Dorogujew ſtehen zurzeit zehn 
Abreken aus der Näuberbaude, die Reue bezeigt 
haben, zur Verfügung. — Wie die Ruſſt. 


Slowo berichtet, hat die Sſoinja Dorogujew vor 
einigen Tagen Wladikawkas verlaſſen und befin⸗ 
det ſich im Aul Surchoichi. Auf Grund deſſen, 
daß nun Straf maßnahmen des Generals Miche⸗ 
jew gegen die Helfershelfer Selim Chans vom 
Stotthalter gebilligt worden find, werden die 
Inguſchendörfer Reli und Nelchi zerſtört werden. 
Die Bewohner dieſes Auls mit ihren Familien 
— insgeſamt etwa 100 Perſonen — ſollen nach 
Sibirien deportiert werden. — Vor einigen Ta⸗ 
gen iſt die Deputation von Koſaken und Ingu⸗ 
ſchen nach Wladikawkas zurückgekehrt. Sie hatte 
dem Statthalter die Bitle vorgetragen, bei der 
Zerſtörung der Dörfer mit Aus wahl vorgehen zu 
wollen. Der Slatthalter hat ihr Geſuch rund 
abgeſchlagen. 


Groß iſt, ven das Furcſhere Uberwindek. Erhoben 
ift, wer es, auch ſelbſt unterliegend, nicht fürchtek. Groß 
rann man ſich im Gig, erhaben nur im Unglück zelgen. 
Schiller. 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Ro man 
von 
Fritz Ewald. 
T. Soriſetzung). 


Dagmars weicher Sinn war ſofort voll 
Milleid für die in Lumpen gehüllten Geſtalten, 
und es hätte nicht viel gefehlt, jo hätte fie ihnen 
alles geſchenkt, was ſie beſaß, ich konnte ſie auch 
nicht hindern, ihre kleine Barſchaft einem alten 
Zigeunerweſd mit unheimlich blitzenden Augen 
uszuhändigen. Erta und ich ſtanden etwas ab» 
fals, ich halte ein geheimes Grauen vor dem 
DUR pieſer Frau, ich konnte nicht dagegen au ⸗ 
kämpfen, es war ſtärker wie ich. Schon hoffte 
ich, wir könnten ungehindert unſeren Weg fort⸗ 
ſetzen, da Fang Exlas Stimme zu ihr hinüber: 


Alte, wil Du mir nicht wahrſagen?“ Mein 


Hpzzſchlag flodte, ich wuße nicht, warum, und 

leer kam dieſes ungekannte Augſtgefühl über 
mich. „Wir wollen es gar nicht wiſſen,“ wehrle 
ich ab. Aber es War zu ſpät, Erta hielt ihr ber 
reits die Haud entgegen. Durchbohrend haftete 
der Blick der Alten auff ihrem ſchönen Geſicht⸗ 
chen und ben Linien der ſchlanten Hand. 


„Sehr vid Glanz, ſehr mel Schimmer und 
ſehr viel Flitter, aber Sie wollen es nicht an ⸗ 
derßz.“ Dann hob ſie den Kopf und zeigte nach 
nach Solitude hinüber: „Das mahre Glück 
wird niemals dort ozen auf dem Schloſſe ein ⸗ 
ziehen, ehe nicht der Nanze deſſen, der es erbaut 
hat, erloſchen iſt. Dan wird ein neues Ge⸗ 
ſchlecht kommen und erblühen, es wird kein 
Wappen und feine Krone führen, ober aus der 
Tieſe zur Höhe, durch Nacht zum Licht, wird 
Liebe und Glück es geleiten.“ 

Mit den letzten Worten war dis unheimliche 


Alie verſchwunden, wir ſahen auf die leere Stelle, 
wo die Kaſſandra geſtanden hatte und blickten 
uns wortlos erſchrocken au. 

Erta war wieder die jenige, welche ſich zuerſt 
gefaßt hatte. 

„Ach, es iſt ja alles Unfinn, wie kaun man 
ſich von ſolch altem Weib graulich machen laſſen, 
Dagmar, ich glaube gar, Du weinft ? 

Ich weiß nicht warum, aber ich hatte ein 
folches Angſtgefühn bei den Worten der Alten, 
mir iſt der Hals wie zugeſchnürt, komm fort, 


lomm fort,“ flehte Dagmar und legte zitternd 
N ſtets inſenſiner, Dagmar muß ſowieſo nachher in 


ihren Arm um Ertas Schultern. 

Ziemlich einfilbig, wie unter einem Druck 
befangen, legten wir das letzte Stück Weges zu⸗ 
rück. Dunkle Abendwolken lagen über dem 
Schloſſe vor uns, aber als wir uns näherten, 
brach leuchtend der Mond hervor und überſtrahlte 
mit feinem friedlichen Silberſchimmer den ſchö⸗ 
nen, ſtolzen Bau. 

In dieſer Nacht ſchlief ich wenig, ich war 
mit dem Gedicht für Erta beſſchäftigt, und, unbe⸗ 
wandert im Reiche der Muſen, faud ich mich nur 
mühſam dort zu recht. Exit gegen morgen ſchlief 
ich ein und träumte wirres, törichtes Zeng. Ich 
lam wegmüde, verſtaubt und mit wirrem Haar 
den Weg nach Solitude hinauf, da lag es plötzlich 
im Morgeuſounenglanze vor mir, die ganzen Wege 
beſtreut, mit Roſen und Myrten, das alte Zi⸗ 
geunerweib trat aus einem Gebüſch hervor, faßte 
meine Hand und führte mich an die Schloßtür, 
wo über dem Eingang mit Flammenſchrift die 
Worte ſtanden: „Per aspera ad astra: 
„Durch Nacht zum Licht“. Auf dem Söller ge⸗ 
wahrte ich eine ſch lanke, weiße, tief verschleierte 
Geſtalt, die mir zum Willlammen winkte, ich 
hielt eine halbe Kugel in der Hand und zeigte 
ſie ihr hinauf, „ſieh, ich bringe Dir das Glück, 
das ich gefunden habe,“ da hielt fie mir eine 
gleiche halbe Kugel entgegen, es war die Ergän⸗ 
zung zu der meinigen, und das blaue Band der 
Treue ſchlang ich darum. Gerade als die ſchlanke 
Geſtall den Schleier von dem Antlitz zurickſchla⸗ 


gen wollte, erwachte ich. 


Am onderen Morgen begrüßie mich Erta 
roſig und friſch am Kaffeetich und ihre erſte 
Frage mar: 


„Nun, Meiſter Wolfgang, wo iſt das Pro 
bulk Ihrer Knnſt, Ihre Wernächttzen Züge zei 
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anderem: 


General Y ew hat von Selim Chan einen 
Brief bekommen, fir dem der Räuberhauptmann 
Teilnahme für die in der Schlucht von Alfa ger | 
falleuen Mitglieder der gegen ihn ausgeſandten 
Strafexpedition ausſpricht. Selim ſchreibt unter 
„Die Ruſſen find als Helden gefallen. 
ewiges Gedenken werde ihnen zuteil. Den 
in der Aſſaſchlucht geldien Muſelmännern möge 
Allah ihre Sünden verzeihen“. — General Mi⸗ 
chejew zweifelt daran, daß dieſer Brief von Selim 
ſelbſt geſchrieben ſei. 

Von der Sibiriſchen Bahn. Die 
Reviſion des Grafen Mede m. Im 
Zuſammeuhang mit der Sibiriſchen Bahn iſt der 
Rufſk. Stowo zufolge die Affäre von den 


Maſſendiebſtählen von Waren im Geſamtwerte 
von 7¼ Mill. Rbl. auf der Station Inno- 
kenljewſnja aus Tageslicht gefördert worden. 


Obgleich die Diebſtähle unter dem Stations chef 
Alexandrow ſchon vor zwei Jahren vom Ober 
inſpektor der Bahnen Gortfchefow entdeckt wor⸗ 


den ſind, ſo wurde doch der Augelegenheit keine 
weitere Folge gegeben, und Alexandrow erhielt 
ſogar einen höheren Poſten. — Nun hal der re⸗ 


vidierende Senator Graf Medem von der Ver⸗ 
waltung der Sibiriſchen Bahn die Dokumente 
über dieſe Affäre eingefordert und eine beſondere 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Sache eingeſetzt. 


Direktor der anatoliſchen Bahn, Hugnenin 


ſche Bankgeuppe hat angeblich gleichfalls ein eher 
günſtiges Angebot gemacht. 
Kabinels haben, 
Bedingungen 
billigt, ſo daß mau in Streifen 
einem baldigen Abſchluß der Anleihe rechnet. 


in den nächſten Tagen in Berlin ſtaltfinden. 


pel, 
dort 
Banken Abmachungen treffen wirb, 
genden Vorbereitungen werden jeboch in Berlin 
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Ahend-Ansgabe. 
. 


Die deutſch⸗fürkiſchen Anleihe; 
Verhandlungen. 


Konſtantinopel, 27. Oltoben, 

Die Anleiheverhandlungen mit dem beutſehen 
Bankenkonſortium find bereits im Gage. Der 
und 
Direktor Kautz find zunächſt mit Beſprechungen 
beanſtragt. Es handelt ſich um die Aufnahme 
von 11 Millionen türkiſcher Pfund; auf dleſe 
Summe ſoll bereits während der Verhandlungen 
ein Vorſchuß ausgezahlt werden. Eine öſterreicht⸗ 


Die Mitglieder des 
wie verlautet, einſtimmig die 
des deutſchen Konſortiums ge⸗ 
der Pforte mit 


Wien, 27. Oktober. 

Die entſcheidenden Konferenzen über den Ab⸗ 
ſchluß des türkiſchen Vorſchußgeſchäſtes werden 
For / 
mell it der Sitz der Verhandlungen Konſtantino⸗ 
wo der türkiſche Finanzminiſter mit dem 
weilenden Repräſentanten der deutſchen 
die grundlg⸗ 


| von den Leitern der deutſcheu Hochfinanz einge⸗ 
Nu ſiſche Preſſe. leitet werden. Zu dieſen ae iſt Dr 

Die (Senatorenreviſionen) werden krotz der Spitzmüller, der Direktor der Oeſterreichiſchen 
einander widerſprechenden merkwürdigen Demen⸗] Kreditanſtalt, nach Berlin gereiſt. Spitzmüller 
18 in der Now. Wr. und Roſſija fürs erfle | wird dort an den Beratungen teilnehmen, um 


jedenfalls allem Auſchein nach fortgeſetzt, wenn 
auch — wie die Netfch belont — es mit ihren 
Ausſichten nicht mehr ſo ganz ſchön ſtehe. Die 
Feinde der Senatorenxeviſionen aber ruhen nicht. 
Es gibt ihrer natürlich eine ſchwere Menge ; nur 
wagten fie bis vor kurzem nicht an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu kreten. Jetzt aber braucht man ſich 
nicht mehr zu genieren. Beſonders energiſch 
geht nach wie dor Fürſt Meſchtſcherſki im 
Graſhdauin ins Zeug. Er ſchreibt nach dem 
Referat der „Pelb. Zig.“ 

„Die Seustorenreviſſonen werden fortgeſetzt. 
Inſtitntionen, ir ganze Reſſorts find erſchütlert. 
Die zu erwartenden Veröffeutlichungen der Reful- 
late der Reviſionen und der Schlußfolgerungen 
ſind noch immer nicht da. Verhaftungen und 
e aber werden nach wie vor betrie⸗ 

en. Weder die Geſellſchaft noch die Preſſe 
wiſſen aber alles, was in den Tiefen der Revi⸗ 
fon vor ſich geht. Aber ſchon das, was zutage 
tritt, wirkt wie ein Alp.“ 

An einer anderen Stelle erzählt der Graſhb, 
wie der Chef des Peters burger Kreiſes für das 


über die Mitwirkung öſterreichiſcher Inſtitute 


der ſpäteren Anleiheoperation die 
Angaben zu 
Barbetrag von rund 125 Millionen Mark erhal 
dem, 


die eine ſechsmonatige Laufzeit haben, 
weitere ſechs Monate prolongiert 
Die öſterreichiſchen Banken 


werden im Laufe 
machuugen über induſtrielle Beſtellungen, 
die Türkei aus dem Erlös der Anleihe 


unter, denen die 
geſcheitert ſind. 
ren und Hypotheſen ein Ende machen, 
immer über die Augelegenheit im Umlauf find. Am 


all 
dem Vorſchußgeſchäft ſowie über die eventuell 
ſchon jetzt zu treffenden Vereinbarungen wegen 
erforderlichen 
machen. Die Türkei wird einen 
tärkiſche Re⸗ 
alsſtellen. 
aber auf 
werden ſollen. 
werden mit zirka 
fünfzehn Prozent beteiligt ſein. Voransſichtlich 
der Verhandlungen auch Abe 
welche 
machen 


Zu dieſem Zwecke wird die 
gierung ſechsprozentige Schatzwechſel 


ſoll, getroffen werden. 


Wie die Verhandlungen mit Frankreich 
ſcheiterten. 

Der „Temps“ teilt heute die Umſtände mit, 

lürkiſchen Auleiheverhandlun gen 

Er will dadurch den Kommenta⸗ 

die noch 


Wegebaureſſort, ein Herr L. ſeine eigene Perſon | Sonnabend klober, ließ Dſchaiwid Ber 

5 E ſchaiwid Bei 
verloren habe ; er wär als beſonders tüchtig zum den Bolſchafte Fraulreichs, Herrn Vompard, 
Revldenten in Kiew ernaunt worden, während er wiſſen, daß der Miniſterrat die Bedingungen ab« 
aber dort Verbrechen entdeckte, wurden ihm plötz⸗ lehne. Am 23. Oktober beſtätigte der Graßweſſe 


lich in Petersburg genau dieſelben Unterſchla⸗ 
gungen, Verſchleuderungen uſw. nachgewieſen. 
So wurde er denn nicht nur von feinem Amt 
entfernt, ſondern es ſtellte ſich auch heraus, daß 
er gar nicht der Herr L. ſei, ſondern zehn Jahre 
leichſam incognito unter dieſem Namen dank 
ſräftiger Protektion gedient habe. 


Halti Paſcha dieſe Ablehnung. 
wiederholte Rifaat Paſcha die Ablehnung unter 
der zweiten Motivierung. h 
pard, daß es keinen Zweck habe, die Verhaudlum⸗ 
gen fortzuführen. Dieſe dreimal wiederholte Ab⸗ 
lehnung bezog ſich auf die Geſamtheit der frau⸗ 
zöͤſiſchen Vorſchläge, 


Am 25. Oktober 


Darauf erklärte Born 


die am 16. Oktober durch 
den Bevollmächtigten Gulbenkian uach Konſtau⸗ 
tinopel übermittelt worden waren. Die zweite 


gen mir an, daß Sie im Reiche der Muſen ge⸗ 
wacht haben, während ich köstlich ſchlief.“ 

„Wenn Sie ſich nun täuſchten, Erta?“ 
„Das glaube ich nicht!“ 

Was Martin Haufen verſpricht, das hält er 
beſtimmt!“ rief Dagmar mit Wärme. 

„Ich danke Ihnen, Sie haben ſich diesmal 
nicht geläuſcht.“ 

„Herrlich!“ jubelte Erta und Hatichte in die 
Hände. „Aber, Sie müſſen uns Ihre Dichtung 
erſt nachher, wenn wir allein im Park ſind, vor⸗ 
leſen, in der freien Natur wirkt die Poeſie 


die friſche Luft, fie hat die ganze Nacht nicht ge 
ſchlafen.“ 

Zum erſten Male blickte ich mit Bewußtſein 
zu dieſer hinüber, fie hatte wirklich tiefe Schatten 
unter den Augen. 

„Sie denken zu viel,“ neckte ich ſie. 


War unter allen den andern 
Auch meines, das mit zerflel, 

Und muß ich nun glücklos wandern 
Um lindiſcher Stunde Splel? — 


Ich hatte das Blatt nach den letzten Wo 
ten ſinken laſſen und ſah geſpannt in Extirs 


Züge. 

„Sehr hübſch, nur etwas zu krübſelig,“ ſacgte 
fie mit wohlwollendem Nicken des blonden Köpf. 
chens, nahm mir das Papier aus der Hand und 
ließ es, als ſei dies ganz ſelbſtverſtändlich, in 
die Taſche ihres Kleides gleiten. Ich war über ⸗ 
glücklich, daß fie mich und meinen pyekiſchen 
Verſuch nicht auslachte und bejahte ganz ge⸗ 
dankenlos Dagmars Bitte um die Abſchrift dieſes 
„wunderſchönen Gedichts“. 

Sie wollte noch eiwas hinzufügen, aber Eiſg 
unterbrach fie ſchuell mit der Frage: „Sagen 
Sie mal, Markin, wie denken Sie ſich eigentlich, 


Sſe lächelte nur, ihr müdes, mehmütiges | das Glück?“ 

Lücheln. Als der Tag 0 neigte, bot 155 118 Sie halte den Kopf in die Hand geſtiltt, Jie 
dreien Gelegenheit, allein zu ſein, und wir er⸗ blonden Soden fielen ihr halb in das ſüße Ges 
baten uns die Erlaubnis, in den Park gehen zu ſichtchen und die wunderbaren Augen ſahen on 
dürfen. Auf einer Bank unter einem Roſenbos. tiger herauf ſorſchend in mein Geſicht. Ich 
leit ließen wir uns nieder, alle drei auf einer hätte ihr aum liehſten geantworfet. Die Ver⸗ 
Bank, ich in der Mitte, Erta die Augen feſt auf körperung ſtelle ich mir mit blonden Locken and 
mich gerichtet, Dagmar den Blick lief zu Boden blauen Augen vor, bezwang mich aber und Tate 
geſenkt. Ich aber las mit ftodender Stimme die | nur: „Erfüllung der Träume des Herzens. Sieg 
folgenden mangelheften Verſe: nach dem Kampfe des Geiſtes.“ 

Sie ſchwieg einen Augenblick, dann meinte 


Das Märchen vom Glück. 


Es geht eine alte Sage 

Jabrtauſende ſchon zurück, 

Gleich einer bitteren Klage 

Um fängft zerbrochen es Glück. 

Einf baben es weiße Hönde 

In kindiſchem Spiele zerstört, 

Und Heute noch oft ohne Ende 

Mau weinen und klagen drum hört. 
Wir Menſchen, wir kennen nun nimmer 
Ein volles und dauerndes Glück, 
Wir jehen den goldigen Schimmer, 
Dann weicht es als Schatten zurück. 
Ein oftmals zerſplittertes Teilchen, 
Das legt man in unſere Hand, 

Es hält nur ein kurzes Weilchen 
Und dann zerfällt es im Sand. 

Nun frag ſch, war mir einſt beſchieden 
Ein Glück wohl, das frei aller Pein. 
Und ksunte es ſonſt mahl htenieden 
Auf Ei vollkommen noch ſein? 

E verwehten's die Winde, 
8 meinen Namen trug, 

Und jenem Königs finde 

In tauſend Trümmer ſchlug ? 


werden üb 


fie lachend: „Alſo mit anderen Worten: Glück 
in der Liebe, Ruhm in der Karriere. Sie find 
auch nicht beſcheidener als alle anderen Men⸗ 
ſchen. Ich denke mir, das Glück kommt in 
goldener Karoſſe mit ſchnaubeuden Pferden auge 
zogen, es überkommt uns wie ein Rauſch, wir 
überſchüttet mit allem, was uns erfreut, 
und dann iſt auf einmal alles ſtill, das Glück 
iſt fortgezogen, denn wir ſind alt und empfin⸗ 
dungslos, und alie Menſchen können doch nicht 
mehr glücklich fein." 


„Warum nicht?“ fuhr Dagmar auf. „Ich 
denke mir, das Glück kommt eines Tages ganz 
ſtill und ungeahut über Nacht, wie eine aufs 


gehende Sonne, die noch im höchſten Alter als 
leuchtendes Abendrot über uns ſcheint, ſo wie bort 
oben.“ Sie deutete auf das dort in flammen dem 
Mot verglühende Tagesgeſtirn und erhob ich, 
zum Aufbruch mahnend. 
Fortſetzung folgt) 


yes, ven 10.) 28, uber 124 


Faſſung, die angeblich nach Konſtantinopel ge⸗ 
ſchickt wurde, ohne daß die fürkiſche Regierung 
zu ihrer Prüfung Zeit Hatte, it tatjächfich abge⸗ 
gangen, aber ſchon am 20. Oktober. Die fürki⸗ 
ſchen Miniſter ignorierten dieſen Vorſchlag, der 
ohne Kenntnis der franzöſiſchen Regierung von 
Gulbenkian telegraphiert wurde, um die Grund⸗ 

lage zu einer Verſtändigung zu bieten. 

Es iſt unrichtig, daß die ſranzöſiſche Regie ⸗ 
rung die Verhandlungen abgebrochen hal. Das 
tat vielmehr Finanz-Miniſter Oſchawid Bei, der 
am 22. Oktober zu Bompord ſagte: „Sie wer⸗ 
den nicht erſtaunt fein, daß ich die Verhandlun⸗ 
gen an anderer Sielle als in Paris zu beſchlen⸗ 
nigen verſuche. Ich muß die Anleihe vor dem 
Beginn des Parlaments abgeſchloſſen haben.“ 
In der gleichen Unterredung ſagte Dſchawid Bei, 
daß er einen Fremden weder als Direktor des 
Rechuungsweſens, noch als Prüſident der Rech⸗ 
nungskammer annehmen könne, weil Gründe der 
Milttärverwaltung und der Verfaſſung dem ei 
gegenſtänden. Der Finanzminiſter machte nun 
einen Gegenvorſchlag, die Auſtellung eines fran⸗ 
zöſiſchen Beamten in der Poftperwallung. Dieſer 
Vorſchlag war aber bereits früher von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung abgelehnt worden. 

Aus dieſer Darſtellung folgert der „Tempe“, 
daß die türkiſche Regierung die Verhandlungen 
abgebrochen hat, obwohl ſie bereits im Beſſtz der 
von ihrem Pariſer Vertreter überſandten Veymil⸗ 
telungsvorſchlage war, und daß der franzöſiſchen 
Regierung nach der Ablehnung nichts anderes 
übrig blieb, als auf weitere Verhandlungen zu 
verzichten. Der Abbruch iſt motipierk durch die 
Ahlehnung aller von Frakreich geſtellten finan⸗ 
ziellen Bedingungen. 


England und Perfien, 


London, 27. Oktober. 

Man lann nicht umhin, daran zu erinnern, 
daß die Mehrheit der engliſchen Preſſe die Nole 
des hieſigen Auswürtigen Amtes an Perſien von 
Aufang an mit wenig Enthuſtasmus aufnahm, 
nur die bekannten Feuerfreſſer unter den Lon⸗ 
Yoner Blättern ſpendeten Sir Edward Greys 
Drohungen ihren Beifall. Beſonnenere Blätter 
forderten ſogar Beweife dafür, daß dieſer folgen⸗ 
ſchwere Schritt in Perſien geboten war. Nach 
der Maſſenverſammlung in Konſtantinopel ift 
man hier aber doch noch ſcheuer geworden, ſelbſt 
die Times, die doch ſtels bemüht iſt, der aus⸗ 
würtigen Politik Englands nach Kräften die 
Wege zu bahnen, ſtimmt heute ſehr ge⸗ 
dämpfte Töne an: „In der gegenwärtigen 
Phaſe der perſiſchen Frage“, leitarkikelt das 
Blatt, „ift die wichtigſte Tatſache die, daß die 
Verhandlungen zwiſchen der perſiſchen Regierung 
und einen britiſchen Finanzinſteuut über eine 
Anleihe einen günſtigen Verlauf nehmen. Wenn, 
wie ſehr zu hoffen iſt, die Verhandlungen zn ⸗ 
friedenſfellend abgeſchloſſen find, fo wird die per⸗ 
ſiſche Regierung, wie ihre Freunde behaupten, 
imſtande ſein, die Ruhe im Süden wiederherzu⸗ 
ſtellen. Wenn die perſiſche Regierung die Straße 
zwiſchen Buſchire und Iſpahau wieder er⸗ 
Iffnet hat, werden die in der britischen Note 
vorgeſchlagenen Maßregeln überflüſſig“ Die 
Times verſucht indeſſen nachzuweiſen, daß die 
engliſche Regierung mit der Behanplung, der 
euigliſche Handel ſek durch die anarchiſtiſchen 
Zustände im Süden Perfiens gefährdet, recht 
habe. Seltſamerweiſe zeigen heute hier veröffent- 
lichte Staitftiten, daß der über die Häfen am ver 
ſiſchen Golf und der über die Südgrenze gehende 
Handel in den letzten 5 Monaten um 86 Prozent 


zugenommen hat. Wie bei den angeblich anar⸗ 
chiſtiſchen Zuſtänden in Südperfien eine ſolch enorme 
Zunahme des Handels möglich war, verfucht die 
Times heute morgen nicht zu beantworten. Die 
gantibritiſche Demonſtration in Konſtantinopel 
kennt das Blatt „ſchon mehr als ein wenig 
lächerlich“ und iſt überzeugt, daß die heftigen 
Reden in Teheran feinen Widerhall finden 
werben. Anders urteilt darüber die Daily News: 
„Die Verſammlung in Konſtantinopel war ein 
ſehr ernſtes Ereignis, fie repräſentierſe die in» 
lellektuelle Macht in der tlürkiſchen Haupiſtadt, 
hinten der die herrſchenden Elemente in der 
Türkei ſtehen. Das Ultimatum an Perſien hat 
uns die tüchfchen Sympathien endgüllig zu 
gunſten vou Deutſchland entfremdet. Das hat 
man im Auswärtigen Amt natürlich nicht vor⸗ 
ausgeſehen, aber mit einiger Kenntnis der Lage 
und etwas Verftändnis hätte man die ſchweren 
gen begreifen müſſen. Die Stärke der Türkei 
tegt in ihrer Eigenſchaft als Vormacht des 
lom. Das engliſche Ultimatum wird dort und 
hu allen anderen mohammedaniſchen Ländern als 
eine Drohung Englands betrachtet, einen moham⸗ 
mebanifchen Staal zu vernichten, und bei dem 
Proteſt gegen dieſe Drohung kaun die Türkei 
auf die Mohammedaner der ganzen Welt rechnen. 
Unſere Stärke in Indien aber beruht zum großen 
Teil auf der Loyalität feiner mohamm edaniſchen 
Einwohner, und der Nele der Türkei gegen 
unſer Ultimatum an Perſien wird in allen 
unseren mohammedaniſchen Beſitzungen wider⸗ 
hallen. 


Teheran, 27. Oktober. 
Um die Burlichiehung der Truppen au 
ſichern, iſt das Kabinett bereil, den MWünfchen 
der ruſſiſchen Regierung betreffend die Aner⸗ 
kennung des Statusquo in bezug auf die Auto» 
mobile zu entſprechen, welche Die Muffe vor 
einigen Monaten auf der Straße Julſa— Täbris 
eingeführt haben, ohne die Einfuhrzölle zu be⸗ 
zahlen, wogegen der gegenwärtige Finanzmimiſter 
ſpäter Proleſt erhoben hat. Die Anerkeunung 
des Stalusquo hängt jeboch, wie es heißt, von 
gewiſſen wichtigen Bedingungen ab, von denen 
folgende die wichtigsten find: Erſtens. Rußland 
ſelh nach der formellen Anerkennung des Status. 
alle Truppen zurückziehen. Zweitens. Die | 

du. ichen Untertanen miſſſen auf der Straße 


Oberlentenaut a. D. Mente der mit feinen Wright 
flieger in Magdebusg. abgeftürgt iſt und auf der Stelle 
tot blied. 


Julſa-—Täbris für Automobile dieſelben Rechte 
haben wie die Ruſſen. Drittens. Der den Ver⸗ 
lehr regelnde Tarif muß nach Beratung mit der 
perſſſchen Regierung anfgeſtellt werden und darf 
nachher ohne Zufimmung Perſieng nicht ver⸗ 
ändert werben, Ferner iſt die perſiſche 
gierung geneigt, die Konzeſſion der Kupferminen 
bei Karafadagh um drei Jahre zu verlängern, 
wenn die Truppen das perſiſche Gebiet verlaſſen 


; haben und Garantie geboten wird, daß ſie nicht 


zurücklehren. 

Konſtantinopel, 27. Ottober. Von beſt⸗ 
inſormierler Sete wird verſichert, eine beträcht⸗ 
liche Truppenzahl werde fofort nach Manöver⸗ 
ſchluß an die perſiſche Grenze geſandt. Hente 
beorderte der Kriegsminiſter mehrere Grenz ⸗ 
balaillone in die Gegend von Bajazib, um die 
dortigen Uònruhen zu unterdrücken und die Grenze 
gegen die Kurden und andere perſiſche Untertanen 
zu ſchützen. Auf einen nenerlichen Proteſt gegen 
Entfendung kürkiſcher Soldaten nach verſiſchen 
Städten wurde dem perſiſchen Geſchäftsträger 
angeblich erklärt, die türkiſchen Truppen würden 
ſofort zurückgezogen, wenn die ruſſiſchen zurück ⸗ 
gingen. Das engliſche Kabinelt teilte der Pforte 
mit, es habe von der an Perſien gerichteten Note 


keiner Regierung Kunde gegeben, da von einer 


Teilung Perſiens gar nicht die Rede ſei und 
England nur zur Sicherung des Handels zehn 
britiſche Offiziere zur Orgauiſierung einer Ein⸗ 
geboreuengendarmerie abordnen wolle, die von 
den Zolleinkünfien in Bender Buſchir bezahlt 
würden. 
Nach anderen Meldungen iſt für den Vorſatz 
der türkiſchen Regierung, Truppen in ungeführ 
gleicher Stärke wie Engländer und Ruſſen zu 
entfenden, nicht nur die Ubficht maßgebend, die 
türkiſchen Untertanen zu ſchützen, ſondern auch 
die Ueb erzeugung, daß das türtiſchmohamme⸗ 
1 Intereſſe eine Aufteilung Perſiens nicht 
ulde. 
London, 28. Oktober. (Preß⸗ Tel) Die Frage, 
ob die britiſch. ruffiſche Atton im Perſien TE 
nationale Verwicklungen zeitigen kann, wird von 
dem „Daily Expreß“ folgendermaßen beankworket: 
„Es ſſt wohl ſchwerlich anzunehmen, daß ſich 
trotz des Uebereifers eines Teiles der dentſchen 
Preſſe internationale Verwicklungen ergeben wer ⸗ 


den. Die letzten Nachrichten aus Berlin laſſen | ner Ereigniſſe. Er betont, daß es Venizelos in 


erlennen, daß auch dort eine ruhige, ſachliche 
Auffaſſung der Lage Platz greift. Das von Ruß ⸗ 


land und Großbritannien bezüglich ihres Vor⸗ 
gehens in Perſien getroffene Uebereinkommen iſt 
nicht gegen irgend einen anderen Staat gerichtet. 


Auch Deutſchland wird keineswegs dadurch ge ⸗ 
troffen, denn ſein doch immerhin verhällnismäßfg 
geringer Handel in Perfien wird durch die ges 
meinſamen Maßnahmen nicht hedroht.“ 


— +, + 
Bi iund und Dininni. 
Paris, 27. Oktober. 

Ju einer durch das offizielle Telegraphen⸗ 
bureau verbreiteten Erklärung ſagt der Miniſter · 
präfldent Briand, daß die Nachricht über einen 
Zwieſpalt im Kabinett unbegründet ſei. Das 
Kabinelt wäre gegenüber der Interpellation über 
den Eiſenbahuerfireik voll ommen folidariſch und 
übernehme die Verantwortlichkeit für die ger 


kroſſenen Maßnahmen, die mit dem vollen Cine | 


verkändnis aller Miniſter 
wären. Nach der „Liberts“ hat Briand einem 
ihrer Mitarbeiter gegenüber dieſe Erklärung 
einigermaßen eingeſchränkt. Er ſoll geſagt haben: 
„Ich perſönlich bin entſchloſſen, und faſt alle 
Kollegen ſtimmen darin mit mir überein, alle gejet« 
lichen Maßnahmen vorzubereiten und dem Par- 
lament vorzulegen, die ähuliche Kriſen verhin⸗ 
dern können. Dieſe Art wird die Beralung aller 
Einzelheiten möglich machen und mehrere 
Sitzungen des Kabiuettsrats befchäftigen. Ob 
ſich dabei Mein ungsverſchiedenheiten ergeben wer⸗ 
den, weiß ich nicht. Es iſt möglich, obgleich ich 
vorläufig noch keinen Grund habe, ſie voraus⸗ 
zuſehen. Wenn ſie eintreten, werde ich mit der 
Mehrheit meiner Kollegen das Nötige tun, um 
die Situation zu klären.“ 

Die gleiche Zeitung berichtet von einem an⸗ 
geblichen „Komplott“, das zwiſchen Jaures, 
Caillaux und Berteaux gegen das Kabinett be⸗ 
ſchloſſen ſei, und für das ſich auch Viviani habe 
gewinnen laſſen. Jaures wird angeblich in 
ſeiner Interpellation den Miniſterpräſidenten 
zwingen, ſich über die Einigkeit des Kabinells 
auszusprechen und Viviani werde bei dieſer Ge⸗ 
legenheit mit Eklat ſeine Demiſſion vor der 
Kammer ankündigen. Mit dieſem Thealercoup 
hofften die Sozialdemokraten und einige An⸗ 
hänger von Combes, das Kabinett zu ſtürzen. 


beſchloſſen worden 


| Es iſt kaum anzunehmen, daß Bivrant ſich zu 


einem ſolchen Komplott hergegeben hat. Uebri⸗ 
geus würde es bet der Verſtimmung der Kam⸗ 
mier gegen die äußerſte Linke wohl keinen Erfolg 


haben. Immerhin deutete geſtern ein Heiner. 


herrſcht große Erregung, 


Hee Lodger Senund. 


Zwichenfall darauf hin, daß zwiſchen Briand 
und Viviani nicht alles in Ordmung iſt. Wäh⸗ 
rend nach Briands Rede viele Abgeordnete und 
alle Miniſter dem Miniſterpräſidenten gratulier⸗ 
ten, war Vivianf der einzige, der ſich abſeits 
hielt. Auch wird von glaubwürdiger Seite er⸗ 
zählt, daß Viviani henke eine lange Unterredung 
mit Millerand gehabt habe. Er ſoll dabei den 
älteren Kollegen die Gründe auseinandergeſetzt 
haben, die ihn dazu veranlaßten, ſich trotz ſeiner 
perſönlichen Freundſchaft mit Briand von dew 
Kabinett zu trennen. 


Innere und äußere Politik 


in Griechenland. 


Athen, 27, Oktober. (Preß Tel) 

Mach den hier eingelaufenen Meldungen iſt 
in allen Diſtrikten Griechenlands — auf dem 
Laude ebenfo wie in der Stadt — der Appell 
des Miniſteriums Venizelos au das Volk und 
die Auflöſung der Kammer mit großer Genug · 
tung begrüßt worden. Die Auhänger des Kre⸗ 
ters ziehen zuverſichtlich in den nenen Wahl⸗ 
kampf und erhoffen trotz einer Koglinon der 


a Anhänger von Rhallis, Theotolis und Mavromf⸗ 
Re. chalis den Sieg. 


Auch in der äußeren Politik Griechenlands 
find die drohenden Weterwolken verſchwunden. 
Die Pforte hat ſich mit der Ernennung Beni⸗ 


zelos zum Premierminiſter abgefunden; ſolange 


die gegenwärtige Regierung in Konſtantinopel am 
Ruder bleibt, dürften tätige Feindſetigteiten zwi ⸗ 
ſchen Griechenland und der Türkei nicht zum 
Ausbruch kommen. Der Geſandte Eryparis ift 
bei feinem Abſchiedsbeſuche vom Großvezier und 
den oltomaniſchen Miniſtern auf das zuporkom⸗ 
mende empfangen worden. Wiederholt wurden 
ihm Freundſchaſtsverſicherungen der fflhrenden 
türliſchen Kreiſe zuteil. Man erzählte ſogar, daß 
die Pforie vor ſeiner Abreiſe an ihn herangetre· 
ten ſei und ihm den Vorſchlag gemacht habe, 
durch beiderſeitige Verhandlungen die Krelofrage 
endlich aus der Welt zu ſchaffen. 
Benizelos und feine Gegner. 
Athen, 27. Oklober. 

Seit geſtern Abend kommen die Ralliſten, 
Theotokiſten und die Parteigänger von ab» 
romichalis zu wiederholten Beratungen in den 
Hänfern der Parteiführer zuſammen, um zu be⸗ 
raten, wie fie gegenüber dem Handſſeich von 
Venizelos Stellung nehmen ſollen. Ueber ihre 
Beſchlülſſe verlautet noch nichts, man ſpricht aber 
von einem Zuſammenſchluß aller drei Parteſen 
im bevorſtehenden Wahlkampf. Auch verlautel, 
daß. Theotokis vom politiſchen Schauplatz ab⸗ 
treten und die Führerſchaft feiner Partei an 
Gunnaris abgeben werde. — Der Verwallungs⸗ 
rat lehnte den Vorſchlag von Venizelos ab, die 
valanten Profeſſorenſtellen an der Univerſität 
vorläufig durch verabſchiedete Profeſſoren auszu⸗ 
füllen. Wahrſcheinlich werden die angenblicklich 
tätigen Lehrkräfte die Poſten proviſoriſch ver ſehen. 
Venizelos gab Befehl, den Reſerviſtenfahrgang 
1906 fofort zu entlaſſen. 

Sofia, 28. Okiober. (Preß⸗Tel) Der der 
Regierung nachſtehende „Preporetz, beſpricht in 
auffallend freundlicher Weiſe die füngſten Alhe⸗ 


kurzer Zeit gelungen iſt, das Vertrauen des 
Königs und zugleich das der Nation zu erwer⸗ 
ben. Die alten Parteiführer mit ihrem Heine 
lichen Hader und Gezänk wurden von ihm Aherwunden 
und find zu politiſchen Größen zweiten Ranges 
herabgeſunlen. „Venizelos — führt das Blatt 
fort — iſt ein Staatsmann, der ein feſtes Ziel 
im Auge hat. Unter feiner Leitung werden die 
verſahrenen griechiſchen Zuſtände unzweifelhaft einer 
Beſſerung eutgegengehen.“ 

Berlin, 28. Oktober, (P. TU) Wie aus 
Athen gemeldet wird, wurde der Plan cities 
Teils der Deputierten, die Sitzungen ungeachtet 
der Auflöſung der Nationalberſammlung feſtzu⸗ 
ſetzen, fallen gelaſſen, da die Regierung Aft der 
Verhaftung der Beireffenden drohte. Das Par⸗ 
lamentsgebäude wird von Truppen bewacht. In 
der Armee herrſcht Ruhe. 

Benizelos machte einem Fournaliſten 
die Mitteilung, daß die Regierung durch die 
Neuwahlen wahrſcheinlich eine bedeutende Mehrheit 
erhalten werde. Als Beweis des günſtigen Ein⸗ 
drucks, den die Auflöſung der Kammer bei der 
Bevölkerung hervorgerufen, könne das Steigen der 
griechiſchen Popiere an der Börſe gelten. Vor 
den Wahlen wird Venizelos die Hauptbezirke 
beſuchen. Die Harmonie zwiſchen der Regierung 
und der öffentlichen Meinung im Kampfe fiir 
die Reformen garantiere den vollen Sieg. 


Ein An timilitariſtenprozeß. 


Madrid, 28. Oktober. (Preß⸗Tel) 
den Republikanern und Sozialisten 
da mehrere ihrer Füh⸗ 
ter auf Grund eines nenen Geſetzes vor ein 
Krlegsgericht geſtelll und hier wegen Aufreizung 
des Militärs zur Diſziplinloſigkeit verurteilt 
werden ſollen. Auch gegen zwei Abgeordnete — 
Inleſias fol ſich unter ihnen befinden — wird 
ein kriegsgerichtliches Verfahren geplant. 

Eine Hausſuchung im Caſa del Pueblo, dem 
Madrider Bolfshaus, hat die Veranlaſſung zu 
dieſem Schritt gegeben. Beſchlagnahmle Papiere 
hoben der Regierung gezeigt, daß von den So⸗ 
atatiften und Republikanern aus eine große anti⸗ 
militoriſtiſche Aattetion gelrieben wird. Da die 
Negierierung jedoch feſt entſchloſſen iſt, die 
Diſziplin der Armee aufrecht zu erhalten und 
auf keinen Fall Wühlarbeit antirgyaliſtiſcher 


Unter 


Agitator zu dulden, Toll mit aller Strenge 
gegen Führer der Bewegung vorgegangen 
werden. 

Madrid, 28. Oktober. (Preß⸗Tel.) Auf 


ie Suterpellalione des. Renphlilaners Sales in 
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der Kammer bezüglich der Verhaftung von So” 
Zialiſten und Repnblikanern im Caſa del Pueblo 
hat Canalejas ſelbſt geantwortef. Er betonte, 
daß die Regferung ausführliche Beweiſt für die 
antimilitariſtiſche könſasfeindliche Agitation der 
Sozialſſten in ihren Händen habe. Flugbläller 
ſeien in den Kaſernen verteilt worden und man 
habe ſich nicht geſchent, die Maunſchaſten zum 
Mord gegen ihre. königstreuen Oſſiziere gufzu⸗ 
hetzen. Keine Regierung — nicht einmal die 
liberalſte — könne einem derartfgen Treiben 
rnhig ansehen. Das Anſehen des Heeres und 
feine Schlaaferkigkeit miſſe unangelaſtet baftehen, 
Aus dieſen Grund ſeien die Berhaffungen erfolgt. 
Es werde mit Gerechtigkeit, aber großer Strenge 
gegen die Verhafteten vorgegangen werben. 


Clemencenn wieder 
in Europn. 


Barcelona, 27. Oktober. (Preß⸗ Tel) 

George Clemencean iſt geſtern von feiner 
Reife durch Sühamer ika hier eingetroffen. Mehre⸗ 
ren zu feinem Empfang erſchienenen Fournaliſten 
gegenüber äußerte er ſich über die Stellung der 
ſüdamerikaniſchen Staaten: „Ich glaube kaum, 
daß wirklich feindselige Gefühle gegen Nordame⸗ 
rlla im fühlichen Teil des großen Kontinents 
herrſchen. Ein Gefühl, wie es unwillfürlich der 
Schwächere dem Stirferen und Vollkommeneren 
gegenüber empfindet, iſt zwar vorhanden; ‘weiter 
aber auch nichts.“ Clemencean betonte dann, daß 
den füdamerikaniſchen Republiken in Europa viel 
zu wenig Beachtung geſchenkt werde. Argentinien, 
vor ollem aber Braſilien verdienen im hohen 
Maſſe die Aufmerkfomeit der enropüſſchen 
Staaten, da fie Lünder von größter Entwicklungs⸗ 
fäbigkeit, die einer reichen Ankunft entgegeſehen 

Ueber ſeine perföntichen Pläne befragt, erklärte 
Clemeneeau, jetzt als Privaſmann in Franſreich 
leben zu wollen. „Ich babe wochenlang keine 
Zeitung gelefen. Nur ab und zu blälterte ich in 
einer, die mir gerade in die Hände fiel. Ich 
werde jetzt als einfacher Bürger in Frankreich 
leben und von weitem dem Kampf der Polier 
zuſchauen. 


Nerwaltungsreform und 
Reichstag in Ching. 


Peking, 28. Oktober. (Preß⸗-Tel.) 

Die Vizekönige und Gouverneure der Pros 
vinzen find, beim Mefenien gleichfalls um frü⸗ 
here Einberufung des Reichparlamentes vorſtellig 
geworden. 

Zum erſten Mal in der chineſiſchen Geſchichlt 
iſt ein derartiger Fall zu verzeichnen, daß ſich 
die höchſten Provinzialbeamten auf die Sefte des 
Volkes ſtellen und zum Sprecher der Wüniche 
desſelben machen. In allen Provinzen rechne“ 
man damit, daß das Reichsparlament in Sorte 
flens zwei Jahren kommen wird, zumal der Re. 
gent ja eine Abfürzung der urſprünglich bis zum 
Jahre 1916 feſtgeſetzten Vorparlaments Friſt zugeſagt 
hatte. Berwaltungsreform und Reichstag ſind 
die beiden Forderungen des Jungchimeſentums. 
Die Bewegung eines neuen Naſionalismus zieht 
neue Bande von Provinz und ſcheint manche Ge ⸗ 
genſätze einzelner Teile des weiten chineſſſchen 
Reiches auszugleichen, 

In den Kreisen der Pelinger auswärkigen 
Diplomatie zweifelt man nicht mehr daran, daß 
dae Rechsparlament in Kürze kommen wird. Als 
Vorläufer der Verfaſſungsteform erwartet man 
jedoch die Einrichtung verantwortlicher Miniſterien. 
Anzeichen deuten darauf hin, daß bereits im 
kommenden Jahr dieſe neuen Miniſterpoſten be 
ſetzt werden. 


Perſonenkampf im Perſonen⸗ 
zank im nordamerikaniſchen 
Wahlkampf. 


Waſhington, 27. Oktober. (Preß⸗Tel.) 

Seit dem Wahlfeldzug von 1884 hat bie 
Union keine Derartige Erregung vor den Gone 
verneurswahlen durchzittert. Beide Parteien 
machen die äußerſten Auſtrengungen, ben Sieg an 
ihre Fahnen zu beiten, Und doch fehlen ſowohl 
bei den Republikanern wie bei den Demotratel 
die großen Ideen und Forderungen, die die 
Wählerſchaft mit fortreſßen könnte. Der Partei⸗ 
kampf iſt zum Perſonenkampf ausgeartet und 
ſelbſt Rooſevelt, der groß einſetzte, verliert ſich 
im perfönlichen Gezänk. 

Den früheren Vorſſhenden des Gerichshofes 
von Conneetſcut, Richter Baldwin, der jeht als 
dewokratiſcher Kandidat für dleſen Staat aufge⸗ 
ſtellt iſt, bezeichnet Rooſevelt als Arbeitergenuer, 
Seine früheren Urteilsſprüche ſollen Beweis hier⸗ 
fie fein. Baldwin hat darauſhiu den Expräſi⸗ 
denten öffentlich widerlegt und „Zurücknahme der 
Beleidigung“ gefordert, ſonſt will er ihn ver⸗ 
klagen. Den Demokraten Dix, der für den Gou⸗ 
verheursſtuhl des Staales New⸗Dork kandidiert, 
hat Rooſevelt als Strohmanm von Wallſtreel bes 
zeichnet. Die hat ſcharf geantwortet und von 
Rooſevelt Beweiſe gefordert, da dieſe Behauptung 
wie viele des früheren Präsidenten vollfommen 
aus der Luft gegriffen ſei. Der demokratische 
Kandidat für den Gouverneurspoſten von Maſſa⸗ 
chuſelts wird von Rooſevelt unſauberer Vörſen. 
geſchäfte beſichtigt. Auch er hat natürlich dieſen 
Vorwurf nicht auf ſich figen laſſen und Nooſe⸗ 
velts perſönliche Fehler nicht verſchont. In 
Jubiana wurde ein Bundesrichter vom heiß 
blutigen Teddy ſogar als Eſel und Schafskopf 
bezeichnet. Rooſevelt weigerte ſich mit dem Man 
zuſammen zu treffen, da er ein Rebell jet, der 
unter feiner Mräfidentfchaf ſtels feinen Anorbuuus 
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gen zuwider gehandelt und gegen das Geſetz 
verſtoßen habe. 

Perſönlicher Zank, oft weiter nichts als Par⸗ 
leiklatſch bildet den Hauptinhalt des Wahl⸗ 
Kampfes, Größtenteils gehen die Angriffe von 
den Republikanern aus, die plötzlich an der Per⸗ 
fönlichteit eines jeden Gegners elwas ſchlechles 
findenden, nachdem Noofevelt einige von ihnen 
gebrandmarkt hat. Ob eine derartige Kampfes ⸗ 
weiſe dazu beträgt, das Anſehen einer Parſel zu 
ſteigern, wird freilich von vielen im Lande ber 
zweifelt. 


Zu der Maſſerkataſtrophe 
in Küd⸗ Italien, 


tiber die wir ausführlich berichteten, erhalten wir 
noch nachſtehende Drahtberichle. 
Neapel, 27. Dftober. 
Die Blätter bringen erſchreckende Einzelheiten 
iiber die Unweſlerkataſrophe. Der obere Teil 
von Cetara wurde von den Fluten überſchwemmt 


und von eſſem Felzſturz getroffen Mattino 
pricht von dreihundert Toten in 
Selara, die Zahl der Verletzten beträgt etwa 


zwanzig. Das Meer birgt zahlreiche Tote und 
ſchwemmt von Zeit au geit Leichen ans Ufer. 
Die Kalaſtrophe wurde dadurch hervorgerufen, 
daß der den Ort durchfließende Bach, der die 
Bergwaſſer gufſammelt, Über die Ufer trat. In 
Amaſſt zähll man zwölf Tote, in Minori vier 
Tote und hlele Verletzte. In Major, wo die 
Bawüſtung ſaſt fo groß wie in Cetara iſt, 
hat man zwanzig Leichen aus den Trümmern ge⸗ 
borgen. Man glaubt, daß noch weitere dreißig 
Per ſonen umgekommen find. Der König Iraf 
von Neapel auf dem Torpedoboot „Drfeo" in 
Caſomicciola ein und beſichtigte die verwüſtelen 


Orte. Von Ischia aus kehrte er abends nach 
Mapel zurück. 
Nom, 28. Oktober. (Preß « Tel) König 


Viktor Emanuel hat ſich geſtern an Bord des 
Torpedoboots „Orſio“ von Neapel nach Caſſa⸗ 
miciola auf der Inſel Jachſa begeben, um die 
dorligen Unwetterſchüden zu beſichligen. Bei 
der Landung wurde er von einer zahlreichen 
Menſchenmeuge begrüßt. Frauen und ihre Kinder 
drängten ſich bis dicht an ihn heran und erbalen 
händeringend ſeine Hilſe. Unter Führung des 
ſeit Diensten auf der Juſel weilenden Marie 
miniſters hat der König mit ſeinem Gefolge die 
am ſchwerſten heimgeſuchten Orte der Juſel be 
sichtigt und den Bewohnern den Beiftand der 
Regierung verſprochen. Um 5 Uhr nachmittags 
kehrte er nach Neapel zurück. Heule wird 
König Viktor Emanuel die Folgen der Unwetter 
Kataftrophe um Neapel, vor allem bei Amalfi 
beſich tigen. 

Neapel, 28 Dhober. (P. T. ⸗ A.) König 
Viklor Emanuel beſuchte die vom Zyklon heim⸗ 
geſuchten Ortschaften und lehrte nach Neapel 
zurück, wo er die Choleralranken im Hofpital 
aufſuchte. 

Der Papſt hat 5000 Frank für die notleidende 
Bevölkerung geſpendet. 


Der Ballon „America“ 
ſicher gelandet. 


New Port, 27. Oktober. (Preß, Tel.) 
Ein Telegramm aus Quebee meldet, daß der 
bisher verschollene Gordon Bennett Ballon 
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Neue Lodzer Zeitung. 


„Amerika II“ 60 Meilen nördlich von Quebee 
am Peribonfa⸗Fluß bereits am Donnerſtag den 
19 abend unverſehrt gelandet iſt. Hierdurch 
findet die Nachricht vom Dienſtag morgen aus 
Montreal ihre Beſtätigung. | 

Die beiden Fahrer des Ballons „Amerika“ 
find in Quebec eingetroffen. Der Führer Haw- 
ley erzählt, daß die Landung am Ufer des Veri⸗ 
bonka⸗Fluſſes ohne jeglichen Unfall von ftatten 
ging. Ihre Reiſe durch die dichten Wälder 
Nord Quebecs war mit den größten Schwierig ⸗ 
leiten verknüpft. Mehrere Tage lang waren. fie 
vollkommen auf ſich ſelbſt angewieſen. Die weni⸗ 
gen Vorräſe, die fie vom Ballon mimahmen, 
waren bald verbraucht, ſobaß fie ſich ihre Nahrung 
mit der Flinte erlegen und in halbrohem Zuſand 
genießen mußlen. Indianer wieſen ihnen den 
Weg nach Süden, bis ſie in bewohntere Gegenden 


kamen. 
St. Louis, 28. Oktober. (Preß Tel) 

In einem Telegramm an den Hiefigen Aerv⸗ 
Und beanſprucht Hawley den Gordon Benneit 
Pokal für den Flug des Freſballous „Amerika 
II“. Die Landungsſtelle am Peribonka liegt 


nach feinen Angaben 1200 Meilen vom Auf. 


ſtiegsort St. Louis entfernt. 

Der deutſche Ballon „Düſſeldorf“ hatle bisher 
mit 1100 Meilen Entfernung den erſten Anſpruch 
auf den Sieg im Gordon Bennelt Wetifliegen. 


Verſchobenes Ausſcheidungsfliegen. 
New Mork, 28. Oktober. (Preß⸗Tel.) 


Da geſtern vormittag der Wind mit einer 
Sekundengeſchwindigkeit von faſt 13 Meter über 


Winter-Fahrplan. 


Gültig vom 38. Oktober. 
Richtung; Koluszki—Lodz F. 
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Berlin (Friedrichstr.) 2 . 


3 Hr 55 Minuten morgens 


das Fluggelände vom Belmont Park blies. mußte 
das Ansſcheidungs Rennen für die amer ikaniſchen 
Teiluehmer um das Welifliegen für den Gordon 
Benneit Pokal verſchoben werden. Aus den 


amerikaniſchen Teilnehmern an der inſernationalen 
Flugwoche ſollen die drei beiten Flieger an der 


'onkurrenz um den Vokal teifnchmen. 
Bei günſtiger Witterung wird das Ausſchei⸗ 
dungsfliegen heute vormittag 9 Uhr ſtattfinden. 


Drei Flieger in 10,000 Fuß Höhe. 
New Pork, 28. Oktober. (Preß⸗Tel.) 


In später Nachmitlagsſtunde ſtiegen geſtern 
auf dem Fluaſelde von Belmont Park die Flieger 
Johnſtone, Hoxey und Graf Jacques de Leſſeps 
zu Höhenflügen auf. Der Tags über wehende 
Wind hatte nachgelalſen, fo daß man in großen 
Spiralen die drei ſich immer höher und höher 
ſchrauben ſah. Die Dunkelheit brach allmählich 
herein und bald waren die Apparate im Grau 
des Himmels verſchwunden. Minuten vergingen, 
ohne daß einer von ihnen zurückkehrte. Da wurden 
große Fener auf dem Flugplatz angezündet, um 
den Herabſteigenden die Richtung zu zeigen. Schon 
lag die Nacht über dem Gefilde von Belmont 


Park, als ſich lautes Summen wieder vernehmen 


ließ. Faſt gleichzeitig kamen die drei Flieger 
zurſick. Jeder von ihnen hatte die Höhe von 
10,000 Fuß noch überflogen. Halb erſtarri 
mußten ſie von den Sitzen gehoben werden. Graf 
Leſſeps berichtete, daß er eine Kälte von minus 
15 Grad Celſius angetroffen habe. Hoxey hat 
beide Hände erfroren, Johuſtone an der Linken 
ſchaden geuommen. 
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Nenes aus aller Welt. 


— Der Prieſter als Don Juan. Eiue pein⸗ 
Uche Ehebruchtragitomodie wird aus Bart berichtet. Ein 
belaunter Prieſter, Ton Tanzella, ſtaud in zärflichen Ber 
AMehungen zu der Gattin eines reichen Kaufnauns, deren 
Hausfreund er war. Als der Kaufmann hinter das Idol 
kam, bewaffnete er ſich mit Stoddegen und Revolver, 
machte dem Maun Gottes ſeinen Beſuch und begann zw 
stechen und zu knallen. Allein der Herr Pfarrer, ein 
Hume, entwand dem armen Ehemann mit Leichtigkeit ſeine 
Stich- und Schußwaffen und ſedte ihn vor die Tür. 
Alerdings ſchlen die Soche dem Brieſter doch nicht rect 
geheuer, denn er hielt es für geraten, den Skandal, den 
ein Abentener in der Stadt herporrtef, durch ſchleunige 
Flucht aus dein Wege zu gehen. Ob die ungetrene Schbns 
ihn begleſter oder ob fie Bott Hymen neue Kränze fleht, 
iſt in den Telearammen nicht geſagt. Immerhin iſt es 
dent fündigen Paar noch erbeblich Hefte gegangen als 
einem anderen intereifanten Paar in Nizza Monferrate 
(Piemont). Dort wurde lezte Nacht im Hotel San 
Mares der 44läbrige Geinliche Wervaſto del Plaus vom 
den Garabiniert aus dem Neſte geholt, darin er Mh in 
Geſellſcaft feinen minsrennen Nichte Maria Mapdalen 
del Piano, befand, Der Herr Pfarrer der, wie ſein 
Lollege in Bari, eine treſfliche Iünſtration zu den vom 
Monfianore Baumgu⸗ten neuerlich ver herrlichen moralt⸗ 
ſchen Hochſtand des talientihen Klerns bildel, wurde nach 
„Numero Sicher“, gebracht, wo er, fern, von Maria 
Magdalena über das maunelhafte Verſtändnis nachdenken 
Yann, das italieniiche Carabſnler den verwandtſchaſtlichen 
VBerhälmiſſen geiſtlſcher Herren entgegenbringen. 

— Haus Grade das Opfer von Taſchendieben. 
Zum Schlußtag des viertägigen lngmeetings auf den 
Flugplatz Dübendorf war auch der deutſche Avfallker 
Hans Grade als Zuſchauer gekommen. Grade beub⸗ 
ſichtigt, eine Reihe von Gebirgeübungsſlügen auszuführen. 
Lelder wurde er gleich am erſten Tage ben Gang nach 
dem Fluaplatz das Opfer raffinierter Taſchendiebe, die 
Ibm im chedränge am die 600 M. Barſchaſt. die ihm für 
feinen Oſterflug von der Stadt Leipzig geſtiftete goldene 
Uhr und das Pilotenvatent ftahfen. — Zum Abschluß det 
Meetings flog. Legaauenx vom Flugplaß nach dem zwe 
Wegſtunden entfernten Zürich, kreſſte tiber Stadt und 
Se 115 kehrte nach vierzig Minuten Fahrizum Startplat 
aurii 


— Aniverſitätsſfandal in Aberdeen. Bei einen 
Rede des Premſerminſſters Maquith, die er in ſeiner 
Eigenſchaft als Rektor in der Mitchell⸗Dalle der Univerſttt 
zu Uberdeen hielt, erlaubten ſich die Studenten Ulker eien, 
bie ſch leßlich in ſtarkes Rowdhlum Außarteten. Die Aula 
war gedüngt voll, und gleich bel Asquſths Erſcheinen 
brachen Tumulte unter den Studenten aus. Laute Wige 
wurden gerſſſen; ein Student erſchien als Suffragette vor ⸗ 
kleidet und wurde unter wüſtem Gelächter von ſ einen 
Kommilitonen an die Luft geſetzt. Bei der Rede herrſchte 
dann ziem iche Ruhe, bis es gegen ihr Ende wieder ſolchen 
Slandal gab, daß der Premſerminlſter drohte, feine An ⸗ 
sprache abzubrechen. Alls Asguilh die Univerſitkt verlieh, 
wurde ſein Wagen von den Studenten, unzer den Vor⸗ 
waud, daß ſie ihn ziehen wollten, zertrümmert. Der 
Premierminiſter mußte ſchließlich in einem Automobfl 
davon fab ren. 


euberichte 
(Telegramme der „Neuen Lodzer geitung“]. 


Warſchauer Börſe, 28. Oktober 
Orief. Geld. 
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du innere Anleihe 19003. [104 
Prämſenanlelhe J. Emiſſon485.— 
Rrämtenanleihe 2. Emiffion . |382.— 
Welsloſe -... — 4 330. 
4%: Bodenkredityfandbr. 94.— 
4% Bodenkreditpfaud'r. —.— 
5x Warſch. ſtädt. Pfandbr. u 


44 Bari, Sund. 
Mipop, Ran u. Löwenſtein . 
„ r „„ „eue 
Butilow . 


Auel u. Co. 
Strachowice 8 


7¼ Lodzer Pfandbrleſe. 
5 Sede ee 


„ . 
Handelsbank in Lodz 
Kaufmannsbank in Lodz 
57 Pfandörleſe in Pekeſtan 

4% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank in Warſchaun 
Warschauer Haudelsba 


fekter 


+ drady 


Breslau, Tauenzienplatz 14. 


HEINRESTARART "BR 
anerkannt gute Küche, 
Soupers bis 19 Uhr. 


Ganze Nacht 2 
warme Küche 


erricht in einf. und 
u. Korreſpondenz. 


ſowie Juſammen⸗ 4 
124 


a Wiener Kapelle] 
Natursänger 5 


3592 


Bettfedern 
Daunen (Puch), nene und alte werben 
bestens (re ſowle nach Krank⸗ 
helten Desinfiatert mit der neneſten 

Dampf⸗Reinigungs⸗Maſchine. 
Siefergeit 8 518 10 Stunden 


Frau 


kr. Dirt 
Unkverſitäts⸗ 


ein, 


2, Dranienftraße 65 Hochachtungsvoll K. Lamprecht, 
14, 
Rozwadowskaſtr. sun) 


Ant elgenen Hauſe. 
Ibmeparcperard 

emydenmd Heer agen 
Apinckaro Huernryrs, n⁰,jian np, 
noganarenb, penernpyerb n roro- 
nur 30 ach Wiscen openne- Vaed. 
neui. Anpecn Himoma- 
. N 9, nn, 1. Cnpocnr.— 
1142 


außer dem Hauſe 


3 Aerzte 


\ 


Lydia Ziuk, 
indrzejaſtr. Nr. 53 


. 
f 
Kapitalien 4% 
Anteifen von M. 100,000 bis M. 1,000,000 
„ Kommanditierung od. Umwandlung in 
Altt.-Ges. sicherer Industr. od. kanfmän. 
Unternehmungen. Bank C. Mathlen & Co. 
40 Rue Rochechöuart, Paris. Korrespondenz 
deutsch und französisch, 10847 


Wichtig für Kaufleute. 


Wir empfehlen unſer Lager von 
verſchiedenen 11194 
geſtickten Damen ⸗ Hemden 
zu billigen Preiſen. Rack & Ehrlich, 
Peirilanerſtr. 56, im Hofe Ius. 


u 


are 
zu mäßigen Preſſene 


ohne Berufs, 
Praxis. Brieſl. Ang! 
Berlin, Friedrichſtr. 

90 


. eee. den (15.) 28, Oltober 120. den (15.) 28. Oktober 1910. 


talt | 
W. GROCHOWIRA, Lodz, 


Weiss- u. Chemische Waschans 


Nikolajewskastrasse W 34. 


Hiermit bringe meiner geschätzten Kundschaft 
zur gefl. Kentnisnahme, dass ich eine spezielle 


r Gardinen- Wäscherei 
errichtet habe. — jede gereinigte Gardine wird mit 
einem neukonstruierten Ideal Spannrahmen nach ge- 
wünschtem Mass gespannt, wodurch die Gardine ihr 
neues Aussehen zurück erhält. Es werden auch 
gewaschene Gardinen zum Spannen angenommen. 


Weine, Liqueure, 
Cognac's, Rume 


sowie 
Conserven, Delikatessen, 
P-ma Astrachaner Caviar 


und 


Dr Lahmaenn’s 
Nährsalz Cacao, Choeolade 


(vegetabife Pflanzenmilch für Säuglinge) == 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Petrikauerstrasse Nr 146, Ecke Evangellcka, 
Wein, Spirituosen-, Delikatessen u. Kolonialwaren- Handlung 
611 


8888989998999 9 ZT 


Musikinstrumente 
für Schule und Haus 


kaufen Sie am billigſten bei 11657 


Gottlieb Teschner, zr 


Straße 30° 


Karl 
Goeppert 


Lodz 


empfiehlt für die Saiſon Ki: msi 
Fabrikate und hält ſtets auf Lager in reichſter Auswahl: 
Eylinder-Hüte, Chapeaux-Claques, Filz- 


üte, ſteif und weich, in ſchwarz und allen modernen Far⸗ 
1 b neueſte ausländiſche Facons. 


Cuck- und Seiden-Mützen, Snort-Mützen 


in allen Facons und Preislagen vom eltganteſten bis 55 
ein fachſten Genre. 


Für Fabrikanten. 


ein im Webereiſach durchaus gut bewanderter Spezialiſt ſücht ein 
leferanten-Geſchäft zu übernehmen. Gefl. Off. unt. „Webereifah“ an 
die Exp. dieſes Blattes erbeten. 11887 


Webereifachmann, tüchtige Taft, in der Fabrikation von Damen 


kleiderſtoffen und Baumwollbuntwaren firm, im 
Auslande und hier als Muſtermeiſter mit Erfolg tätig geweſen, mit der Bes 
ienung mechaniſcher Webstühle vertraut, von der int Aus lande beſuchten höheren 
Babe diplomſert, ſucht unter beſcheldenen Anſprüchen hier oder auswärts 
eine Stellung als Deijinateur, Webereilelter ete. Geſl. Off. unter „O. E. 55“ 
an bie: Erpebttion diese Balles ebe 11479 


II ava -an II 


71 Petrikaner⸗Straſſe 71. 5 


1 0 


| 


Neue Lodzer Zeitung. 


Moderne Frisuren 


Haararbeitenjeder Artinsteis 
erster Aufmachung. Kopf- 
Wäsche, Haarfärben, Ondu- 
tieren, Gesichts-Massags und 
Manjeure. 

Neucu Frisur. onne Unterlage! 


ANTONIE SCHULTZ 


Wschodnia Nr. 39, Wohn. 13, 
Ecke Peiudnlowantt 


Farerlarnen wollen, srbalien 
grund ichen Untertieht aueh 
nach s Ger abends. 7714 


Aikt,-Ges. Dresdener gas- Motoren- 
Fabrik, Dresden- fi 7: (vormels 


Moritz ille) 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


Sauggas-Motor-Antagen. 


Billigste Betriebskraft der Gegenwart. 


MOTOREN 


für alle anderen Brennstoffe. 


General-Vertreter für Königreich Polen: 


KARL MOGK, Lodz, Petrikauer 104. 


— 
Freiburg im Breisgau 
Berlin, Karisruhe, München, 
Straßburg. Wien, St Couis, Mo. 
— — 


— Dritte Auflage, dh Bände. elch laßt ncht Bande. 8 
Mark 400, Kr 426. —  Teilzahlungen| 
Burg) alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Wichtig für Fabrikanten 
von Lodz und Umgegend! 


Die neuesten Muster in Woll. und Baumwollwaren 


Acr. 490. 


Altere 11594 


Laufburſchen 


lönnen ſich melden bei Troitzki 
Kindermann, 


Buchhandlung Wul⸗ 


Ein Beute ſprechender 


Taſſtruſh dr 


kaun ſich melden. Spinnerei 
Förster, Zagainifowa - u. Dzielna · 
Straße. 11398 


Preiswert zu verkaufen ein 


doppel-Billard 


Pyramiden mit Elfen · 


bein-Bäflen 
11499 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


0 D (| 

| U M 
Spezialarzt für Haut⸗ Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 

Krötkaſtraßſe Nr. 4. 

Behandlung mit Möntgeuſtrahlen 
(chroniſche Hautletden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht leitrige 
Geſchwüre, Furunlel und Wundhel⸗ 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(iuckende Hantleiden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwiudſucht). — Endos ⸗ 
copie und Cyſtos copie (Harn⸗ 
röhren ⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Eleetrolyſe (Entſern 
Haare). — Kauſtik (Warzenenkfer⸗ 
nung). — Bibratlonsmaſſage, 
Heiſtluftduſchen und electriſche 
Glählichtbäber. — Heilung der 
Männe rſchwäche durchd neumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 


und 
amet 


Mitolojewska Ne 42. 


Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


$ mehrjäbriger Arzt d. Wiener 

liniken, ordiniert als Spezialarzt 

für ueneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 


werden geliefert zu jeder Saison durch 


Korrespondenz - Textilindustrie 
Berlin W. 50. 


Ein Sat Krempel 547 


(Sächſiſche Maſchinenlabrik, Chemulz) mit Spekſenpparat. Belbredier, Laug⸗ 
pelzapparat, Conkinne mit 100 Fäden noch in Betriebe iſt wegen Raummangel 


preiswert zu verkaufen. 


?_fapt die Exvedlkion der Neuen Lodzer Zeitung. 


Zu berpachten 


15 n Fabriksge bäude 3 Säle, 40 90 18 Elen, ev. mehr, 


aut Krait, für Weberei oder dergl. 
Daz Gelände wird mach Bunch gedank 


7 


2 112 


Junger Mann, 

39 Jahre alt, der das Erſte Deutiche Handels ehr Jenn Stendigt Kat, der 
laden, doppelten, italieniſchen 225 . Buchführung, ſowie der 
anbeleterreſpa bent, ‚Stenontaphie und Besch nerſchrelbens mächtla ift und 

Jahre in zinem Hefgen Fabrifatio nsgeihäft gearbeitet hat, ſucht Stellung 

nis Gehftfe des Buchbalters oder dergl. Prima Referenzen. Offerten an die 

‚Cgbedition biete Sale unter „B. M. 11459“ erbeten. 11459 


IN} 11481 


Tuchtiger 


Appreturmeister 


Ac boumwollene, pp und molene Kleiderſtoffe ſucht Stellung. Se- 


E fi Banofa +26 ander Robpendta 
Energiſcher Stuhlmeiſter Energiſcher junger Mann 
für. karrier oder glatt, mit guter Praxis 


in der Klelderſtuff⸗Branche, ſucht Stel⸗ Masch 


lung per ſofort evil. foäter, uach Aus · en Poſten 1 Web- nber 
märis nicht ausgeſchioſſen, Gef. Dj. Stuhlmeiſter zu verändern Bert. Off. 
sub, „W. W. 72“ an die Exp. dleſes unter an dle Exped. dieſes 
Blattes erbeten. 11305. Plattes erbeſer. 11279 


Selbſtändiger, zuverläßiger es 
Bebereir 


Obermeiſter 


mit Yangjähr. Prazis in Halbwolle und 
Wollwaren, ſucht Stellung. Cell, 
Off. unter „101% an die Ep dis. Bl. 


in tüchtiger 


Scheerer 


für Conus - Scheermaſchine kann ſich 
melden bei Seiler & Lifschitz, Wut. 


g Anträge erdchem unter .. (. Bis. on die Err. Weite Bi. 


Ein Noletteur 


Findet bavernde Stellung in der eee ee 
‚21406 Bulsganstojtaße dir. 212, 


Ein tüchtiger Autjcer 


dann. Iich melden bei Carl Th. Buhle in Nodogoszez: 


Mechan. engl. Webſtühle 


1 Ueberſpringer und 16ſchützlge Schanfeluraſchinen 68 Zoll engl. breit, 
preiswert per ſofort zu verkaufen. Ju erfahren in der 17 der 
Neuen Supzer Zeftung. 11485 


ee und bieder U. Tre 


czanska 185. 


11421 
Mi 7 
von Strilcm ns izraelitka 


Obſt⸗ u. Gemüſegarten. 40 klasowem wyksztalceniem 
Der Pächter iſt auch verpflichte, die | poszukuje miejsce do dzieci na 
Villen und Blumengärten daſelbſt zu preychodnia. lub na state Adres 
überwachen. Zu erfragen Petrilauer. |, yskaze ekspedyeja nin. Pisme u.. 


straße 197 beim Wett. 114% —_ 
Geübte Schürzen ⸗ 
Näßerinnen 


Für ein Babritationsgeihält Kann. 
garnweberei iu Zglerz wird per ſofort 

nen ſich meiden bei M. ee 
Huocı Röhiocnafte, 11. 1143 11. 


ein Lageriſt 
Portie 


Sofort zu verpachten in der Ache 


(Christ), der Landesſprachen mächti 
85 fucht. — Bewerber, die in d 
rauche tätig waren und mit der A 


als Warenſchauer, mit Wideln, | 
tuiren der. Ordres elc, verirant find, 
wollen ihre Offerten un 10000“ | für eine Appretur, der auch Tifchlerei Bone jetzt Paſſage 
an die Erb. ds. Bl. u. Gehalt verſteht, lan ſich melden, Petrttauer 
11451 Straße 200, P. Struz. 


40-60 Rbl. monat 0 


Sprechen aging v. 8.—le, 58 
Damen 12—1. Sonn- und Feierlag 
une hormittag. 4880 


. e Nr. 5, 


Ir.d.\olllarl, 


Dante, al, nud in 
‚anfhei teu. 

Sapspzra ft 18, Ede Walezanska- 

Sprechſtunden? 9—12 und S—B, für 

Damen von 5—6 Uhr nachm. Smeg 

von 9—12 Uhr. 


IL. Pf 


Spezialiſt fir Pant, Baar, Vene 
kiſche (Syphilis), Harnorgau⸗ 
Krauktzelten u. Mäunerſchwäche. 

VPoludniowa - Straßſe Nr. 2. 
Sprechſtunden non 8—1 vorm. und von 
6—8Y, Uhr abends, für Damen v 
ble „6 Uhr abends. 


Dr.med. F. Sadkowski 


wohnt jetzt Petrikanerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Kranfhelten be. 
baſtele Perſouen (Spez. Magen ⸗ und 
Darmkrankheiten) bis 9 Uhr früh u. 185 
. übe nah, 7188 


Dr.S.LEWKOWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut, veneriſche 
Kranth, und männl. Schwache. 
Anwendung van kklekkritität, elektriſchem 

Sicht und Vibrations⸗Maſſage. 
Zachodniaſtr. 33 beim Lombard. 
Von 9—1 u. p. 6-8, für Damen don 
g v. 


Dr. med. J. e e 
Petrikauerstr. M IB 
Innere und Nerpenkrankheiten. 
Speclell: Magen⸗, Darm⸗ und Ste 
wechſeltrankheiten (Buderte,, Gicht, Fe 
Tetbtptelt u. . w. 

Bon 8-10 früh und, dom 4-6 um. 


= . Anis 


Ep ende für hl 

u. Frauenkraukheiten. an 
Mer 1 
Ecke Petritauer. Se. v. 9—11 


114366 früh u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11-1 | 


ZU N.IENBERG 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt Mir Haut- und „wenerifcht 


& Krankheiten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech ⸗ 


funden von 510 ½ vormilt. und von 
1—8 wechnt. Sonntags von Le! il, 
Nervenarzt 1091 


f 
dr. Z. liasberg 
Elektricität u. Maſſage gegen Serknpfe, 


Lähmungen, Rdeumatismus de. 
Petrikauer - Straße Nr. 


Dr. Littauer 


wohnt jetzt 11444 


Ziegelstr. ©. 


Dr. Euge 


Kerer-Gerschuns 
FTrauenkrankheiten. 
Pettikaner⸗Straße Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3—6 Uhr nachm 
Sonntag von 9—12 Uhr. 


F225 nee Steinberg, 


praflipiert in Lodz ißer 20 Jahr, 
Cbirurgiſche Kraufheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 


Vetrikauer⸗Straße 17, 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früth und 
von 2—4 nachmittags. 7592 


Tonring- 
Club, 


Abteilung 
Lodz. 
Zweds Entgegennahine des 

Ehrendipſoms des Dres⸗ 

dener Radfahrervereins 

„Wanderluſt v. 1888, 


werden die Herren Mitglieder Rerwt 
höfl, gebeten, am Montag, den a 
er- abends um 8 Uhr in Vereins 
lokale recht zahlreich zu erſcheinen. 


11502 Der Vorſtaud. 


Kraft, 


den 28. Oktober a. 6 


Sonnabend, 
An 8 Uhr abends 


Monats Sitzung 


nit darauffolgenden Wellfle iſch · 
Abend bei Freibier. 


Um zahlreiches Erscheinen bittet 
11480 der Vorſtand. 


nnn 
E Wohnungs- Angebote $ 
Faik d beiten t 


Elegant möblirtes 


Zimmer 


ſoſort zu vermieten. Neue Targowafır 
Nr. 7, Wohn. 8, III. Er. 11888 


Freundliche 


Wohnung, 


IL, Et., Front, per ſoſort abzugeben 
314 Petrikanerſtr. 121 


län Zimmer u. Küche 


per ſoſort zu vermieten. Milſchſtr. 
Nr. 27. Zu erfragen beim Oaus⸗ 
wächter. 11138 


2 Zimmer u. Küche 


mit ſärmtl. Beguemlichkeiten ſofort zu 


vermieten Wowsla-Straßt Nr. 5, 
b. Gepers Ning. Näheres a Bu 
waltet. 480 


F 

I oder 2 TE 
mößliert mit Benuentlichketten in einer 
eleganten Wohnung ſofort zu ver⸗ 
mieten. i 425 3 
Straße F 1. 11477 


Ein 


dl. maöblirtes, ſauberer 


Zimmer 


füfoet om anftänbigen jungen Kern u 
vermieten. » Rawrolſtraße 51, Eingang 
Julias rage 22 11472 


r 
F. Wohmngs-Gesuche 3 
ank tte deset dla Ad 


2 kleine Zimmer 


event. ein grosses im Zentrum der 
Stadt für technisches Bureau ‘sofort 
gesucht. Ingenieur Donski;Olginska- 
Strasse NM 10 11402 


Men möbl. Dimmer, 
möglichſt auf der Drielnafir, unweit 
Stwerowa us Targowy Munk, wird v. 
einen alleinstehenden Auslänber ge 


mieten geſucht. Gel. Off. unte 
„M. H.“ d. d, Exp. d. Blattes erbeten 
run 


Votatione-Säneloreffendrud 5e See Beltung“ 


Freiton. 28, Oktoßer 1910 


begrüßt fie den Veiter. Während ober die 
Eltern und der Verlobte die Gefahr nicht aß nen, 
die durch das Auſtauchen des ſebensſriſchen 
Vetters für Marie nahegerückt iſt, Sieht ihr 
Großpaſer ſchörfer und beſchließt, ein ſcharfes 
Auge auf hie Dinge, die feiner Anſicht nach 
ungusbleſblich find, zu richten. Und als nun in 
ſtiller dunkler Nacht die Beiden ſich im vers 
ſch wiegenen Söller ireffen, als Sſegfried alühend 
und ſtürmiſch auf Marie eindringt und fie 
ſubſlierenden Herzens ſeinen Worten Yaufcht und 
ihm in die Arme ſſult, da tritt der Großvater 
als Schutzengel dazwiſchen und macht der auſs 
Hüchſte aefpannten Oiebesſzene ein Ende — Der 
llächſte Tag fiubet eine ganz andere Marie, als 
ſie abends war. Sie bat einfehen gelernt, an 
welchem Abgrunde fie geſtonden, fie hat erkaunt, 
daß nicht bie hehre, wahre Siebe, ſondern nur 
Sinnenrauſch die nächtliche Szene berbefgefübr! 
hat. Ihrem Verlobten gibt ſie den Abſchjed; 
nachbem er ihr ſedoch fein an (raurſgen Schick. 
ſalsſchlägen fo reſches, an Glück aber fo armes 


den (15 


bisheriges Leben geschildert und fie erkount bat, 


daß er doch nicht nur ein nüchterner, profaſſcher 
Menſch iſt, ſondern auch ein warmfühlendes Herz 
beſitzt, das nur für fie ſchlägt, lößt ſie ihm 
Hoſfuung auf die Zukunſt. Sie aber enkeill aus 
dem Vaterhauſe, hinahs in die Welt, um das 
Leben in allen Phoſen leunen zu lernen. 

Die Aufführung war eine ganz vortreifliche, 
Fräulein För ſter bot als Marie eine wahre 
Kunſtleißung. Ihr Spiel war in allen Phafen 
wohlduchdacht und ihre Mimik deu jemeilinen 
Si mationen 
meer (Sſehfrſed) gab ſich redlich Mühe, 
ſeiner ſchwienen Aufgabe gerecht zu werden und 
wenn ihm hies nicht voll und ganz gelang, To 
rechnen ut es feiner Jugend am gule. An 
feinem Spſel in der nächtlichen Liebesſzene blieb 


Ne 


Die „Kuwiarnia“ iſt eigentlich lein Bühnenftilt \ 


im vollen Sinne des Wortes, fie iſt ein Torſo 
nur; ein Potpurri von Ouveriuren könnſe man 
es nennen, Uuvermitſelt und widerſpruchvoll 
lauen die Motive nebeneinander und ineinander 
Fäden werden geknotel, ohne daſt an ihre Lö ſung 
gedacht mird. Sitwafonen verſchwimmen in brei⸗ 
der Normloſigkeit. Perſonen, bie eben noch in hie 
ſchärſſte Beleuchtung gerückt Find, huſchen pls, 
nur noch wie nebelhaſte Schemen durch; 
Tranfe Raukeuwerk der Szenenführung. 
pſychologiſche Entwicklung vollzieht ſich mit der 
Plötzlichkeit eines Kasperletheaters. Die drama 
üiſchen Maße ſind vielfach verzerrt. Jah und 
sprunghaft wirbelte die Stimmung durcheinander. 
Der Aufbau ift ein derartiger, als wäre er von 
vornherein zur Aufnahme für ein Kinemafogra⸗ 
pben- Theater beſtimmt und deshalb erweckt das 
Stück auch kein größeres Jutereſſe, 
Produktion von Lichtbildern mit Muſſibegleitung 
zu erzielen ift, Allerdings müſſen wir anerlen⸗ 
nen, daß om Horizont dieſes Lebensbildes 
auch zahlreiche Cleiſtesßlitze aufleuchten. 
nicht nur erbellen, ſondern auch durchmärmen 
und in dichteriſcher Schzußeit erſtraßlen. 
Manchmal dnech zuck es von wunderſamer 
Ziefe und leuchlender Pracht, voll funkelnden Les 
bens und ſonniger Herzensalſit, voll ſtarken Men. 


Falter Leſdenſchaſt und leßendigem Humor. So 
finden wir More puski wieder, wie er uns in 
feinen „Bagienxo“, „Wyrwanſe“ u f. w. an⸗ 
muſete. Eine lauge Lebensexiſtenz dürfte der 


ireffenb angemeſſen. Herr Loh | „Kawiarnia" auf unſerer Rühne wohl kaum be⸗ 


ſchieden fein. Die Darſſeſlung ließ auch Einiges 
zu wünſchen üßrig. Einen lehenswahren Typus 
ſchur einzig und allein Herr Zelwerowiez 
als Ramenski. Den übrigen Geſtoften und Fi⸗ 
guren mangelte es an Lebeuswahrheit und Na⸗ 


nichts zu ladeln; an anderen Stellen hätten: wir lurtrene. 


mehr Vertiefung gewünscht, ſo z. B. dort, wo er 
nach der Kneiperetl mit Marſe zuſammentrißt. 
Wenn die Worte auch ironiſch klingen, muß 
Siegfried hier doch heraushören loſſen, daß fein 
Herz in Mitleideuſchaft gezogen worden ift, Herr 
Mehner gab den Mrofeſſor Koſſeutzagen in, 
feiner Crarakterifierung, Herr Bernhöft war 
ein trefflicher Vertreler des einfachen, biederen 
Lehrers Stepple und verſtand durch die Schil⸗ 
derung ſelnes Schickſals zu rühren und Herr 
Drinkler (Kanioe Koſſenhagen) ſowie Frl. 
Voigt (Aunah griffen auch diesmal wieder mit 
Erfolg in das Enſemble ein. Die Inszenierung 
durch Herrn Regſſſeur Drinkler verdient 
Lob. Der Schluß des zweiten Altes war äußert 
efſetwoll. 8 
— Während morgen nachmittags um 3 Uhr 
im Thalſo Theater das erbauende Schauſpiel 
Leſſiuas „Nathan der Weiſe“ bei ſehr 
ermäfiigten Preifen gegeben wird, findet 
am Abend um 8¼ Uhr bereits die 18. Wieder⸗ 
holung der löſtlichen Operette „Das Mufi- 
kanfen mädel“ ſtalt. — Sonntag. den 
30. Oklober folgt nachmittags um 3 Uhr die 
dritte Auffülrung des hier mit Begelſterung auf 
genommenen Lnſtſpiels „Wenn der junge 
Wein blüht „ von Bidenfon und am 
Abend biefes Tages geht zum erſten Male in 
dieſer Salſon Lehars überaus amüſante Operetie 
„Die luſtige Witwe“ in Szene. Es 
hieße Waſſer ins Meer tragen, wollte man dieſer 
beliebteſten aller Operelten noch Lob ſpenden. 
Sie iſt fo allgemein bekaunt und ſo bei jeder⸗ 
mann beliebt, daß ſich faſt jeder Hinweis auf 
ihre Güte und Hhediegenheit erübrigt. Fügen 
wir unr noch kuzu, daß Herr Kapell⸗ 
meiſter Schirmer befleißigt fein wird, die 
Schönheiten der Pan der „lustigen Witwe“ 
in das rechte Licht zu ſtellen, ſo brauchen wir 
wohl nicht erſt zu verſſern, daß dem Publikum 
am Sonmiag ein geſanglich und miſikaliſch genuß⸗ 
reicher Abend bevorſteht. — Für Montag bereiſet 


die Direktion Goethes ewig ſchöne „Iphi⸗ 
genie“ vor f 

Polniſches Theater. Birettion A. Bel 
werowiez. Der geſtrige Theaſgabend brachte 


uns abermals eine Premiere und zwar die Erſt⸗ 
aufführung des modernen Sitiehedes „Kar 
WIarnia“ von Boleslaw Gamer, das 
vor Wochenfriſt ſeine Erſauffünrung in Warſchan 
erlebte. Herr Boleslaw Gorczynski bah ſich als 
Wüßhnenſchrißtſteller bereits recht vor leſſhoſt bei 
uns einoeführk und deshalb werben die Erwar⸗ 


tungen, ſobald Gorezynski mit einer neuen Arbeit 
trith, ſehr 


vor das Forum der Deffeitichfeit 
loch geſyonnt. Diefem Umftande 
enſchreiben fein, daß die geſtrihe Prem 
Ka wiarnia“ etwas enttäuſckt ba Der Aulor 
aher uns in ſeinem neuen Glide das Leben, 
einſſer Caboſins, jener Pſendokfünſtler, Literaten 
und Sindeuten die auflatt dem erwöbllen Be⸗ 
rufe nocyngebhen, ſich dem Alkohol ergeben, den 
ganzen Tag über im Kaffeehauſe verbringen. Zu 
ihnen geſellen ſich aus dem Geleiſe geratene, 
oder auch von Schſckſal hart 
Perſonen und {p bildet dieſes Konglomeral von 
entgleiften Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft 
ein ſonderbares, jedenfalls unſympathiſch ber 
tührendes Milten. Das Leben der Künstler und 
Literaten bildet ſchon von jeher einigen Bühnen ⸗ 
ſchriftſtellern einen lieben Stoff, Wir erinnern 
hier on Henri Murger, der in feinem Bühnen⸗ 
ftüldt „Scenes de Ja vie de bohöme” in unge⸗ 
mein humerwolles und packender Weiſe das Leben der 
Pariser Siemen, Literaten und Rılnfller schildert, 
die Sich durch Talent und Gluck noch nicht zu höherer 
Auerlenuung ß gesicherter Stellung emporge⸗ 
hoben haben. Aber ungleich moraliſch tiefer ſteht 
bie Galerie „Entgleiſter“, Welche uns Gotesyusli 
auf die Vühle Uringt. Das „Kaſſe“, das er uns 
bietet, erzunert an das bekannte Münchener Küln ſller⸗ 
nachtlolal der Witwe Kobus, die Menſchen, 
die darim auftreten, find nicht auf unſerem Pfla⸗ 
ſter zu finden, fie follen in Krakan zu Hauſe 
ſein, es iſt jebenfalls eine Galerie recht minder⸗ 
merliger Nat uren, die cher abſtoßen, als an ⸗ 
ziehen, am wenigſten aber Mitgefühl erwecken. 


| Hilfe mehr zu 


mitgenommene! 1 


Aus der Provinz. 


Sieradz. Schrecklicher Unallers⸗ 
fall. In Ergänzung zu dem bedanerlichen 
Unalückcksfall, dem Frau Joſeſa Barenbina- 
Cielccka, die Gattin des Beſizers des Gules 
Rozdzaly im Sieradzer Krefſe, zum Opfer ge 
fallen iſt, wird gemeldet: Am vergangenen Sonn⸗ 
tag Nachmittag entzündete Frau Cielecka ein 
Spirſtusmaſchinchen, um ſich das Haar zu 
brennen. Beim Hantieren mit der Brenuſcheere 
fing plötzich der Aermel von Flau Cielecla 
Feuer, welches ſich mit einer ſolchen Schnellig ⸗ 
keit verbreilele, daß in menigen Sekunden die 
ganze Kleidung der unglücklichen Fran in lichten 
Flammen ſtand. Anf ihre verzweifelten Hilfe⸗ 
rufe eilte die Dienerſchaft herbef. Man konnte 
jedoch nicht aleich in das Toileltenzimmer ein⸗ 
ringen, da Fran Cielrcha die Tir ſtets ab zn ⸗ 
ſchließen pflegte. Durch An fbrechen der 
wurde die Retlung bedeutend verzögert, Die be⸗ 
dauernswerte Dame hatte am ganzen Körper ent ⸗ 
ſetzliche Brandwunden davongekragen, ſo daß 
auch bald darauf herbeigeholte drei Aerzte leine 
bringen vermochſen. — Fran 
Cieſecka, die fanm 26 Jahre alt war, hinter 
läßt oußer ihrem Gatten zwei kleine Knaben. 


Aus Warſchau. 


Mord. Im Donnerstag abend um 10 Uhr 
kamen aus der Bierballe im Hauſe Targowa⸗ 
Straße Nr. 6 in Praga vier junge Leute, die 
unter ſich einen Streit begannen. Im nächſten 
Augenblick blitzten auch ſchon die Meſſer und 
einer von den vier Uunbekannien ſtürzte zu 
Boden, während die übrigen drei die Flucht er⸗ 
griffen. Einer von den Fliehenden lief einem 
Pollziſten in die Hände und wurde feſtgenommen. 
Der Verhaflete erwies ſich als der im Hanfe 
Lubels ka- Straße Nr. 10 wohnhafte 25fährige 
Schloſſer Ben o Kaiſer. Als K. im Polizei- 
arreſt interniert war und der Poliziſt ſich nach 
dem Tatorte begab, fand er hier die bereils 
erkaltete Leiche eines jungen Mannes, gekleidet 
in einen ſchwarzen Paletot und einen granen 
Anzug, vor. Die Leiche wies eine Stichwunde 
in der rechten Bruſtſeite ſowie drei in dem 
Rücken auf, In der Fenerwehrkaſerne auf Praga 
wurde ein zweiter Teilnehmer der blutigen Alts⸗ 
einanderſetzung verhaftet. Ju dem daſelbſt Feſt⸗ 
genommenen wurde der profeſſionelle Dieb, 
Zygmmit Marynowien, erkaunt, welcher ebenſo 
wie auch der verhaftete Kaiſer jegliche Auf 
klärung bezügtich des Ermordeten vberweigert, 
Es lonute nur feſtgeſtellt werden. daß der brille 
Teilnehmer au der Mordtat Wladytaw Nahor 
heißt, von Beruf Schloſſer und 20 Jahre alt 
i. Auch dieſer wurde bereits in Haft genommen. 
Die Leiche des Uubetannten wurde nach dem 
gerichis mediziniſchen Kabinett gebracht, 


Telegramme. 


Koſtroma, 28. Oktober. (P. TA.) Die 
Wahlen für die Gouvernemels landſchafs verſamm⸗ 
lung ergaben eine völlige Aenderung im Beſtand 
der Abgeordnelen zu Gunſten der Natjonaliſten 
eplremen Rechten, 

Koftroma, 28. Oklober. (P. T. A) In 
der Korrektionkablellung des hieſigen Gefäng · 
niſſes werübte ein Häftling einen Aus 
fall auf einen Auffeher. Er ſtreule 
ihm zunächſt eine Handvoll Tabak in die Augen, 
worauf er ihm elf Meſſerſliche beibrachte. Dem 
ſich verzweifelt zur Wehr ſetzenden Auſſeher ge 
lang es, dem Verbrecher das Meſſer zu eiit- 
reißen, doch dieſer ergriff den Revolver des Auf- 
ſehers und feuerte einige Schüſſe auf ihn ab. 
Hierauf richtete der Uebeltäter den Lauf des Re⸗ 
‚ bolvers gegen ſich und ſchoß ſich eine Kugel 
durch den Hopf. Der Auſſeher iſt feinen Ver ⸗ 
lezuügen erlegen. E 

Jekateriuoflaw, 28. Oktober. (P. T. A.) 
Im Bezirksgericht begann die Verhandlung des 


j 


Tür 


Jettuua. 


Frozeſſes gegen die Gebrüder Saporoſheſchenko 
wegen Fälſchung des Vermächt⸗ 
niſſes des Zaganroger Kauf⸗ 
mannes Loboda auf die Summe von 1 
Million Rbl. 

Tiflis, 28. Oktober. (B. T. A.) Dos. Ber 
üirksgericht verurteilte den Chef der Tif⸗ 
liſer Geheimpolizei Matſchinz ki 
ſowſe zwe Agenten wegen Vergehens im mie 
zum Zwecke der Erlangung einer Geldbelohnung, 
erſteren zur Einreihung in die Arxeſtantenrotten 


Tiflis, 28. Oktober. (B. TU) Anf der 


auf zwel Jahre, letztere ER Jahren. 


als bel der 


ſchentums und ſprudely der Efaflizität, voll farben⸗ 


Station Padar der Transkaukaſiſchen Eiſenbahn 
iſt ein Güterzug enigleiſt. Sechs Waggons wurden 
zertrümmert. 

Köln, 27. Oktober. Da die Verhandlungen 
der Firma Mexlens in Cleve mit den ausſtändi⸗ 
gen Tabakarbeilern zu feiner Einigung geführt 
haben, ßeſchloß der Arbeſtgeberverband, in vier 
zehn Tagen ſümiliche Tahatarbeiter am Nieder ⸗ 

rhein auszuſverren, wenn in dieſer Zeit die Ar⸗ 


die beit nicht aufgenommen worden iſt. Der Verband 


christlicher Tobak⸗ und Zigarrenarbeiter Deuiſch⸗ 

lands nahm in einer Verſammluna zu dieſer Er⸗ 
Häenna Sſellung und beſchloß, die ausſtändigen 

Arbeſſer im Falle einer allgemeſnen Ausſper⸗ 
kung finanziell zu unlerſtſizen. 

Wien, 28. Offober. (B. T. A.) Kaiſer 
Fran; Joſef verlieh den einzelnen Teiſuehmern 
der Depnkatſon des Kexrholmer⸗Regi⸗ 
ments verſchiedene Orden. 

Wien, 28. Okſober. (P T. A.) In Schön⸗ 
brunn daß ein Glalabiner fait, an dem bie 
Beamten ber ruſſiſchen Botſchaft, die Deyntatton 
des Kexhotmer Regiments ſowie der Kriegs und 
der Marineminiſter teilnahmen. 

Prag, 27. Oktober. Das Geſetz über die 
Regeſung des Sprachengebrauchs bei den anto⸗ 
nomen Behörden in Böhmen einſchließlich Prag, 
wurde beute vom Unterausſchuß der nationalen 
Ausgleichkommiſſion angenommen. 

London, 27. Oktober. Als das Luftſchiff der 
Morning Poſt in feinen Schuppen in Alderſhot 
gebracht werden ſollte, ſtieß es gegen einen Tra 
gebalken, der feine Hülle erfaßſe und aufſchlietzte. 
Die Hülle fiel mit einem Knall in 

men, doch wurde niemand verletzt. Das Gerippe 
des Luftſchiffes ſelbſt erlitt nur geringen Schaden. 
London, 27. DHober. Zwei Torpedobpole, 
die bei einem Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt 
wurden, ſind in Sheerneß eingebracht worden. 
Bukareſt, 28. Oktober, (P. TU) Die 
Unterhandlungen der ungariſcher Regie 


rung mit dem Bevollmächtigten der Rumänen 


Miche beireffs Sicherung der politiſchen Rechle 
der Rumänen in Ungarn wurden beendet. Die 
rnmäniſche Preſſe zweifelt an einem dauernder 
Erfolg und findet die Einberufung eines Kon⸗ 


greſſes der Nationalitäten Ungarns für zweckent⸗ 


ſprechender. 

Konſtantinopel, 27. Okloßer. Der Sultan 
reiſt heute nacht um zwei Uhr in Begleitung des 
Thronfolgers, des Großweſirs und der Miniſter 
Talaat und Rifaat nach Seidler, wo morgen 
die Kaiſerparade ſtattfindet. Er wird danach acht 
Tage in Adrianopel bleiben. 


Dementi. 


Berlin, 28. Oktober. (P. T. ⸗ A.) Die 
„Voſſiſche Zig.“ läßt ſich aus Petersburg mel ⸗ 
den: „Gerüchten zufolge ſoll Sir Edward Grey 
bei Rußland eine freundſchaſtliche Vorſtellung 
wegen der Finnlaudfrage gemacht haben, 
bie er jedoch nicht als Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten Rußlands aufzufaſſen bat.“ Hierzu 
bemerkt die oſfiziöſe Petersburger Telegraphen · 
agentur, daß ſie ermächtiat worden ſei, zu er⸗ 
klären, daß derarlige Nachrichten der geringsten 
Grundlage entbehren. 

England und Portugal. 

Berlin, 28. Oktober. (Spezial Tel.) Die 
deutſche Preſſe kommentiert lebhaft den von der 
Zeilung „Morning Poſt“ gemeldeten geheimen 
Beſchluß der neuen portugieſiſchen Regiernng, bes 
treffend die ſoforlige Inangriffnahme des Baues 
eines neuen Krienshafens an der Mündung des 
Tajo gegenüber Liſſabon. Da dieſer Hafen bis⸗ 
ber keinen genügenden Stützpunkt für die Kriegs⸗ 
flotte abgab, jo hebt die Preſſe hervor. 55 Eng · 
land ſchon lauge beſtrebt war, zur Unterſtützung 


feiner ſtraſegiſchen Zwecke den Ban eines ſolchen 


ſich zuſam-⸗ 


Nr. 480. 


Der Eiſenbahnerſtrelk in der franzöfiſ cher 
Abgeordnetenkammer. 

Paris, 28. Oktober. (P. T.⸗A.) In der Dei 
putiertenkammer wurde die Beratung über bie In 
terpellationen bezüglich des Eiſebahnerſtreiks for ⸗ 
geſetzt. Der Miniſter Millerand fand keinerlei 
Berechtigung zu dem Ausſtande, der inmitten ber 
Unterhandlungen ausbrach. Die Sabotage be 
ſtanb nicht aus einzelnen Akten, ſondern war ein 
Mefultut eines vorher zuſammengeſtellten Planes. 
Millerand erachtet den Streik als Probe zur Mor 
biliſatſon der Eiſenbahnangeſtelllen, 

Neue Opfer der Avfatik. wi 

Mom, 28. Oktober. Bet Centocelle ftllegte/ 
der Offizier des Genſekorps Saglietti mit 
feinem Aexoplan ab und war auf der 
Stelle tot. 

Brüſſel, 28. Oltober, Während der Bel. 
giſchen Flugwoche ſind geſtern die beiden Flieger 
Bidart und Florencte aus einer Höhe 
von 20 Metern abgeſtürzt. Beide Apparale 
wurden zertrümmert. Bidart kam mit leichter 
Verletzungen davon, während Floreneſe ſchwet 
verwundet iſt. 


Aufſtände auf Mindano. 

Manila, 28. Oktober. (Preſt⸗ Tel.) eln 
der Sübrüfe der Jule! Minbann haben Singe 
borene mehrere Plantagen überfallen, die 
Farmer erſchlagen und die Gebäude ausgeraubt 
und niedergebrannt. Die Aufſfändigen erklären, 
daß fie die Philippinos und Fremden von der 
Inſel vertreiben wollen, die altes Gigen tum 
der Eingeborenen ſel. Won Manila aus ſiud 
Regierungdtenppen zur Beſtrafung der aufſtän⸗ 
digen Eingeborenen abgegangen. 

Müſtungen Bulgarien. 

Sofia, 28. Oktober. (P. T.-A.) Das Kriegs 
miniſterſterſum forderte die Aufnahme von 6 
Millionen Frank in das Budget des künftigen 
Jahres. Die Summe ſoll zur An) von neue! 
Befeſtigungswerken im Norden Bulgariens ver⸗ 
wendet werden. 


Zur Kriſe in Griechenland. 
Athen, 28. Okfober. (Spez.⸗Tel.) Sämt⸗ 
liche oppositionellen Parteien find mit einem 
Kollektivproleſt gegen das Vorgehen Venfzelos 
aufgetreten und fordern zur Stimmenthaltung 
bei den künftigen Wahlen anf. Venizelos hofft. 
daß die Bevölkerung durch die Wahlen ihr 
Einverſtändnis mit ſeinem Programm beweiſen 
werde. 
Strelkunruhen in Spanien. 
Madrid, 28. Oktober. (Spez. » Tel) In 
Sabadell, Provinz Barcelona, iſt geſtern der 
Geueralausſtand verkündet worden. Man 
befürchtet, daß die Bewegung ſich auf die ganze 
Provinz ausbreitet. Starke Truppenmaſſen find 
konſigniert worden. 


Die türkiſch dentſchen Anleihe -Unterhand- 


Immaen. 

Konftantiopel, 28. Oktober. (Spezial-Tel) 
Die türkifchebentfchen 
find gleich zu Beginn auf 
Schwierigkeiten geſtoßen. Die Türkei 
fordert die ganze Quole, während die deutſche 
N zunächſt einen Vorſchuß gewähren 
wi! 


Anleihe ⸗Unterhandlungen 
rinzipielle 


Cholera. 


P. Petersburg, 28, Oktober. 


Ort. Erkrankt. Geſtorben. 
Seit einer Woche: 
Dongebiet 4 3 
Orenburg 4 1 
„ou. 58 27 
Seit Beginn der Epidemie: 
Blagoweſchtſchensk 7³ 47 
Amurnebiet 43 23 


Lodzer Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 29. Oktober 1910, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bei ſehr ermäßigten Preiſen. 
Zum 2. Male: 


Nathan der Weiſe. 


Dramatisches Gedicht in 5 Akten von Ephraim Leſſing. 
Abends 80, Uhr. 


Hafens zn es: was ee 55 gum 18. Mate: 

einer nenen Regierung wi wer un * 

den bounte. Gs ſei nunmehr erwieſen, Das Muſi kantenm üdel. 
daß die Staatsumwälzung in. England dir 2 e ® 

einen geheimen Helfer fand. Der Ban ſroße Operette mit Ballett in 3 Akten von Georg Jarno. 


des Hafens werde nach engliſchen Plänen und 
unter finanzieller Unterſtützuug ſeitens Eugland 
ausgeführt. In dieſer Angelegenheit; weilt auch 
der Major des eugliſchen Marineftabes Maun⸗ 
ſelf in Liſſabon. 


Aus der öſterreichiſchen Delegation. 


Wien, 28 Oktober. (P. TU) In der 
öſterreichiſchen Delegalion wies der Finanzmi⸗ 
after Burian darauf hin, daß die kulturell, 
wiriſchaſilſche Entwicklung des Landes ſeit der 
Otkupatjon einen günſtigen Boden für 
eine neue Simation bereitet habe. 
mierung der laiſerlichen Souveränität ſei von 
der Mehrzahl der Bevölkerung als natürlicher 
Ausgang begrüßt worden. Die Annexſon wurde 
vollzogen. Sie Bevölkernug habe ſich ſchnell an 
die neue Ordnung gewöhnt, was der Enthuſias ⸗ 
mus aller Einwohner ohne Unterſchied der Klaſſen 
und Bekenniniſſe beim Empfange des Kaiſers 
Franz Joſef bewies. Die Konſtitution Bosniens 
babe dem Volke politiſche Freiheiten und die 
Möglichkeit gegeben, au der Verwaltung des 
Landes weitgehenden Antell zu nehmen. Die 
Landlagswahlen haben ſich in vollſter Ordnung 
vollzogen. Die Deputierten legten großen Eifer 
nud Veſtändnis an den Tag. Zwiſchen der Me 
gierung und den Abgeordnelen herrſcht volles 
Einveruehmen. b 8 


Die Prolla | 


Sonntag. den 30. Oftober 1910, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bel Wochentags ⸗Prelſen : 
Zum 9. Male: 


Wenn der junge Wein blüht.. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Bjornſon. 


Abends 8 / Uhr. 
Zum 1. Male in diefer Saiſon: 


Die luſtige Witwe. 


Operette in 3 Akten vun Lehar. 


In Vorbereitung für Montag, den 31, Otlober 19101 


Aphigenie. 


Schauspiel in 5 Akten von W v. Geſthe, 
Die Direktion. 


11503 
Teatr Polski w] Lodzi 


pod dyrekcya 4. Zelworewlora, Cegſelniang 63. 
Dzis, w pigtek, dnia 28-90 pazdziernika r. b. 
po cenach znizonych: 


BIRBANT, 


pocatek a godz, 8-ej min. 15 wiecz, — 


Nrehag, ben (15) 28. Dftober 1910. mene Lodzer Zeitung. Nr. 490, 


Przejazdſtr. 2, 
DEO 
Teleph. 18-8 1. 


Prachtvolles Programm ı x: 


Gräfin Flavimonde, (Drama) 
Die verliebte Wirtſchafterin, (ſehr komiſch) 
Der Umſturz i in Portugal, (hochint. Naturaufnahme) 


i 
i 
i 
: 
| 


Stundenweise 

gung perfelte bilauz⸗ 
die auch mit der 

Korreſpondenz in drei Landesſprachen 


Dankfagung, e SL Mais 


yo a ; 


N 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe innigfter Teilnahme anläßlich der Beerdigung 


Unfereß übergehen eben Söhnchen L enen an rene 
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2 N; in Afrika, (Naturaufnahme — — 
Die Föwenjagd in Affikg, (ctüraufnahm⸗) d fogen wir allen, welche dem Berftorienen, das Geleit zur Tepten Rubeftätie gaben, Iukbe- 0 crVnEU U 8 
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